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Der Kaiser  ist gestern Vormittag 9.30
Ül)t im Sonderzuge wieder von Karlsruhe
nach Berlin abgereist.

Der Kaiser  ist gestern Abend wieder
öi Berlin eingetroffen . Die Ankunft er¬
folgte um 9.40 Uhr.

Der Statthalter von Elsaß-Lothringen,
v. Wedel  ist gestern aus Straßburg

Ö E. auf dem Bahnhof Friedrichstraße in
Berlin eingetroffen.

Prinz Wilhelm  zu Wied ist gestern
vormittag 9.35 Uhr , begleitet von seinem
Prioatsekretär Hauptmann Armstrong , von
Paris aus auf dem Bahnhofe Neuwied
eingetroffen . — Die albanische Abordnung
trifft heute , Samstag , dort ein.

Politische Rundschau. | |
Deutsches Reich.

Reichstagsstichwahl im Wahlkreis Jericho.
(Amtlich) . Bei der gestrigen Reichstags¬
tichwahl im Wahlkreis Jericho 1 und 2
erhielten Schiele (Kons.) 16625 , Hount iSoz .)

5 259 Stimmen . Schiele ist somit gewählt.

Beisetzungsfeier der Prinzessin
Wilhelm.  Gestern Mittag 1 Uhr erfolgte
die feierliche Ueberführung der Leiche der
Prinzessin Wilhelm von Baden von dem
Palais in Karlsruhe nach Baden -Baden.
Eine dichte Menschenmengebesetzte die Straßen,
durch welche der Trauerzug vom Palais bis
)um Hauptbahnhofe seinen Weg nahm.
Militär , Vereine und Schulen bildeten
Spalier . Die Straßen trugen besonderen
Trauerschmuck. Unter dem Geläute der
Kirchenglocken setzte sich der Trauerzug in
Bewegung . Eine Eskadron Dragoner mit
Musik an der Spitze eröffnete den Trauer-
SUg. Vor dem sechsspännigen Leichenwagen
schritt die russische Geistlichkeit und hinter
dem Wagen der Eroßherzog , Prinz Max
von Baden , der Sohn der Entschlafenen , und
ihr Schwiegersohn, der Herzog von Anhalt.
Es folgten die noch hier weilenden Abge¬
sandten fürstlicher Höfe. Eine Eskadron
Dragoner beschloß den Zug Nach einer
halben Stunde traf der Trauerzug auf dem
Hauptbahnhofe ein . Der Fürstenbahnsteig
und der Fürstensalonwagen trugen Trauer¬
schmuck. Während der Sarg zu dem schwarz
ausgeschlagenen und mit Blumen reich ge¬
schmückten Gepäckwagen getragen wurde,
spielte die Erenadierkapelle Choräle . In
dem hinter dem Leichenwagen laufenden
Salonwagen nahmen die Fürsten Platz . Kurz
nach 2 Uhr verließ der Zug die Bahnhofs¬
halle. In Baden -Baden traf der Sonder-
Sug um 3 Uhr ein . Die Ueberführung nach
der russischen, von der Prinzessin gestifteten
Kapelle vollzog sich im Wagen . Die Straßen
durch die sich der Zug bewegte, trugen eben¬
falls Trauerschmuck. In der russischen
Kapelle fand in allerengstem Kreise eine
turze Trauerfeier statt . Dann wurde die
Leiche der Prinzessin beigesetzt.

Aus den Parlamenten.
Reichstag . Zunächst werden kurze Anfragen

behandelt , darunter eine vom Abg. Baffer¬
mann (Ntl .) wegen des Gesundheitszustandes
in der Armee. Generaloberst Hoffmann gibt
über den Gesundheitszustand in der Armee
Auskunft . Dieser sei in den letzten Wochen
erheblich bester als in den gleichen Zeiträumen
der Jahre 1912 und 1913 gewesen. Ebenso
im letzten Vierteljahr 1913. Dann wird der
Marinetat weiterberaten . Abg. Baffermann
'Ntl .) bespricht die Beziehungen zu England
und Rußland und begrüßt es, daß die Marine
aus dem Krupp -Prozeß vollständig intakt her¬
vorgegangen ist. Abg. Nehbel (Kons.) ist für
entschloffene Durchführung des Flottengesetzes.
Staatssekretär Tirpitz betont die Notwendig¬
keit, daß unsere Marine stets Fühlung mit dem
Ozean und den Auslandsverhältniffen behalte.
Die Durchführung des Flottengesetzes sei eine
politische Notwendigkeit . Weiter legen die
Abg. Heckscher (Vp.), Warmuth (Np.) und
Herzog (W. Vgg.) den Standpunkt ihrer Par¬
teien zur Marine und Weltpolitik dar . Der
Abg. Vogtherr (Soz.) greift den Flottenverein
heftig an nud zieht sich dabei einen Ordnungs¬
ruf zu. Staatssekretär Tirpitz verteidigt den
Flottenverein gegen die Angriffe . Damit
chließt die allgemeine Aussprache. Es wer¬

den noch einige Einzeltitel erledigt , woran'
das Haus die Weiterberatung auf Samstag
10 Uhr vertagt . Außerdem Militärstrafgesetz-
Novelle und Reichseisenbahnetat . Schluß 6X
Uhr.

Preußisches Abgeordnetenhaus . Im Ab¬
geordnetenhaus kamen gestern bei der Be¬
sprechung des Kapitels Polizeiverwaltungen
in den Provinzen noch einmal die Prozesse
in Köln und Beuthen auf die Tagesordnung.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Leinert
richtete scharfe Angriffe gegen die Polizei-
Korruption, die der Beuthener Prozeß auf¬
gedeckt habe. Als er die Frage stellt, wer
die größer n Verbrecher sind, Weichmann
oder die ihm gefügigen polizeilichen und amt¬
lichen Organe wird er zur Sache gerufen.
Als er gar zum Schluffe behauptet , daß die
Mehrheit des Dreiklaffen - Parlaments das
Treiben der Polizei durch ihre Abstimmungen
decke wird er vom Präsidenten zur Ordnung
gerufen. Der Abg . Franck (Ztr .) bespricht
die Kölner Polizeiverhältnisse und macht der
Regierung den Vorwurf der Lässigkeit. Vom
Regierungstische sagt der Vertreter de- Mi-

nisters Maßnahmen der Besserung zu. Nach
ihm erhält der polnische Abg . Korfanty das
Wort , der scharfe Angriffe gegen die in dem
Beuthener Mädchenhändlerprozeß kompromit¬
tierten Beamten richtet. Als er sie gemeine
Verbrecher nennt , wird er ebenfalls vom
Präsidenten zur Ordnung gerufen. Ein so¬
zialdemokratischer Antrag auf Zuziehung von
Sachverständigen bei der Polizei wird abge-
ehnt. Darauf wendet man sich den Land-
lendarmen zu, wo eine Reihe von Abgeord¬
neten Spezialwünsche über Besserstellung der
Gendarmen Vorbringen. Das Fürsorgegesetz
wird bewilligt . Kurz nach 5 Uhr vertagt
das Haus die Weiterbereitung auf morgen
10 Uhr.

Bundesratsfitzung . Der Bundesrat hat
in seiner Sitzung vom Donnerstag die Vor¬
lage betreffs Aenderung der Ausführungsbe-
timmungen zum Weingesetz (Herstellung von
Malzwein ) und den Entwurf eines Gesetzes
zur Einschränkung von Verfügungen , über
Miet - und Pachtzins -Forderungen den zustän¬
digen Ausschüßen überwiesen. Die Wahl der
Mitglieder der Reichsschuldenkommiffion für
das Jahr 1914 wurde vollzogen. Zur An¬
nahme gelangten die Vorlage betreffend den
Veredelungsverkehr mit inländischen Grund¬
stoffen zur Herstellung von Handstickereien im
Auslande , die Vorlage betreffend den Ver¬
edelungsverkehr mit Kontaktstiften aus Kup¬
ferdraht und Bronze und Winkelstücken aus
Eisen, die Vorlage betreffs Aenderung der
Bestimmungen über die Seeschiffahrtsstatistik,
der Entwurf eines Gesetzes betreffs Ueber-
nahme von Bürgschaften durch den Reichsfis¬
kus zwecks Förderung des Baus von Klein¬
wohnungen für Reichs- und Militärbedien¬
stete und die Vorlage betreffs Aenderung der
Ausführungsbestimmungen zum Reichsschul¬
denbuchgesetze. _

Ausland.
Frankreich und die russische Eisenbahnan

leihe. In Pariser politischen Kreisen macht
sich eine gewisseMitzstimmnug darüber bemerk
bar , daß Rußland die neue große, in Frank
reich aufgenommene Eisenbahnanleihe nicht
zum Ausbau der Eisebahnlinien an der
deutsch-russischen Grenze verewnden will . Das
Echo de Paris nimmt heute hierzu Stellung
und erklärt diese Auffassung für unrichtig
In Wirklichkeit arbeitet die russische Regier
rung nach einem genau vorgezeichneten Plan
und vervollständige unablässig die erwähnten
Eisenbahnlinien , die von höchster strategischer
Bedeutung seien. Diese Eisenbahnbauten an
der deutsch-ruffischen Grenze erscheinen nur
deshalb nicht offizielle auf dem Programm,
wen sie als sogenannte militärr >che Linien
unrentabel sind und infolgedessen nicht aus
Anleihegeldern bezahlt werden können,sondern
aus dem disponiblen Fonds der Staatskaffe
bestritten werden.

Die Regieruug über den Gesundheits¬
zustand im französischen Heere. In der fran-
zösischen Kammer hat heute der Unterstaats¬
sekretär im Kriegsministerium , Maginot,
eine Interpellation wegen des Gesun heits-
zustandes in der Armee beantwortet . Er
führte aus , daß zwar in letzter Zeit n 'ment-
Lid) wegen des strengen Winters und der
aufgetretenen Epidemien der Gefundheitszu-
tand in den Garnisonen sich verhältnismäßig
ungünstig gestaltet habe, daß aber kein Grund
zur Besorgnis vorliege. Im allgemeinen
'labe sich die Krankheits - und Sterbeziffer
rn diesem Jahre kaum über den Durchschnitt
der letzten Jahre erhoben. Sie bleibe sogar
gegenüber der im Jahre 1908 erheblich zu¬
rück.

Ein Whisky-Verbot . Das Mitglied der
progreffistischen Partei , Heinrich Scheidemann
hat dem Kongreß, einer New-Yorker Mel¬
dung gemäß, ein Projekt vorgelegt , nach
welchem künftighin der Verkauf von Whisky
an verheiratete Frauen verboten werden soll.

Lloyd Georges Erkrankung . Trotz Abra-
tens seines Arztes erschien gestern Lloyd Ge¬
orge im Unterhaus , um dort eine Rede zu
halten . Nach Beendigung derselben wurde
der Minister von einem Schwächeanfall be-
allen und mußte sofort in seine Wohnung

zurückkehren, wo er das Bett hüten muß, da
er an einer ernsten Influenza leidet.

Die Mächte und die Türkei . Die Mächte
der Triple -Entente , insbesondere Frankreich
und Rußland , üben einen starken Druck auf die
türkische Regierung aus , um sie zur Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages mit Serbien
zu bewegen. Man bezeichnet dies als eine der
ersten Wirkungen der Reise des serbischen Mi¬
nisterpräsidenten Pasitsch nachPetersburg . Der
ruffische Geschäftsträger in Konstantinopel
hatte gestern abermals eine Unterredung mit
dem Großwesir. Dieser weigerte sich jedoch,
die serbischen Vorschläge mit dem ruffischen
Geschäftsträger zu diskutieren und überreichte
ihm ein türkisches Gegen-Projekt , das durch
Vermittelung der ruffischen Regierung dem
Belgrader Kabinett vorgelegt werden soll.

Lokales.
Der Umbau im Hamburger

Königsschlosse.
Ueber bedeutende Umbauten im Kgl.

Schlöffe weiß eine sonst ans ersten Quellen
bediente Berliner Korrespondenz folgendes zu
berichten : „Schon seit längerer Zeit waren
die Wohnverhältnisse im Koni gl.
Schlosse zu Bad Homburg  als völlrg
unzulänglich anerkannt worden . Als besonders
fühlbarer Uebelstand machten sich die überaus
beschränkten Raumverhältniffe bemerkbar, die
ein Unterbringen des kaiserlichen Gefolges im

Karneval in alter Zeit.
Karneval in Hannover.  Ein zwei¬

hundertjähriger Bericht weiß folgendes zu er¬
zählen, das ein Bild vom alten Karnevals-
Reiben gibt:

Die Karnevalslustbarkeiten continuiren
"hhier , und ist verwichnen Montag unter vie-

en  Tausend Zuschauern eine Masquerade vor-
henommen worden, dabei waren wohl etliche
"0 zu Pferde , alle verkleidet in weibliche Ha-
L1’*. welche den Anfang machten; darauf folg-

die Musikanten mit allerhand inventierter
"usik als Leier , Hackebretter, Triangel und

dergleichen mehr, welche auf Puterhahnen
Neu. Diesen folgten Schuddran -Reuter alle-

l taI 3 und 3 in jedem Glied , welche alle auf
ulckunischen Hahnen ritten ; in der Mitte

tuhrten sie die Pauken . Der Pauker was weiß
^Neidet , und hatte ein schwarzes samet Brust-
uch über den Leib ; das Haupt war mit einem
lwarzeu sammeten Turban und Lnem weis-
■n Wickel umwunden . Bei denselben war. umwunoen . « er

ftî u der die Standarte führte , so ein ausge-
pfter Fuchs-Balg war und auf den Hinter-

,, ' nen stand, die Vordersten aber hoch aufhob,
^ " "ch einem Hahn abzielte ; der, welcher
der ^ "" darte führte , war ebenso gekleidet als
4 (Kr au*et  und ritt . Nach diesem folgten noch

lreder. Sie marschierten die Alt - und Neu¬

stadt durch, und begaben sich des abends aufs
Rathaus , worauf sie mit ihren Hahnen und
Eseln ritten , und bleiben in solcher Lustbar¬
keit bis gegen Morgen.

Karneval in Neapel.  Von einem
höchst originellen Fastnachtsgebrauch in Nea¬
pel berichtet uns eine Chronik aus dem 17.
Jahrhundert . Am letzten Sonntag des Kar¬
nevals wurde alljährlich auf dem Platze r»r;
dem königlichen Palast zum Besten des ge-
meinen Volkes ein Lustgerüste errich' er, bas
von diesem geplündert wurde . Die Chronik
schreibt:

„Diese Lustbarkeit besteht darin : Es wird
gegen den Königl . Palast über, ungefähr 30—
40 Ruten davon, eine Art von einem Gezelt
aufgerichtet, welches aber eher die Gestalt
eines Marktschreiers Bühne als eines Zelres
hat , weil es von oben unbedeckt i t ; jedoch
herrscht eine Art von Baukunst darinnen , in¬
dem an jedem Ende sich 2 Türen , die durch
2 Säulen unterstützt werden, befinden . Durch
diese 2 Türen geht man in das Hauptgebäude,
welches die Höhe eines mittelmäßigen Hauses
hat . Auf verschiedenen Teilen dieses Gerüstes
werden verschiedene Zweige und Aeste : on
Bäumen befestigt. In der Mitte desselben
sieht man gemalte Auszierungen , die eine
in der Ferne befindliche Landschaft vorstellen.
Die Seiten dieses Gebäudes sind mit einer!

Anzahl Brote besetzt, in einer baumitzigen
Art gestellt, und mit einer großen Menge
Hammelfleisch vermengt . Unter den Aesten
stehen 30 oder 40 lebendige Schafe, Schweine,
einige kleine Rinder , wobei zu gleicher Zeit
eine große Menge lebendiges Geflügel aufge¬
hängt ist. Diese Creaturen werden nun an
diesem Tage dem gemeinen Pöbel zum Besten
gegeben, und damit es ordentlich zugehen
möge, so umringt ein Korps von 3000 Sol¬
daten das Gerüst, um das Volk abzuhalten,
daß es nicht eher zu plündern anfange , als bis
der König in der Eallerie erschienen ist, und
mit dem Schnupftuche die Feierlichkeit anzu¬
fangen , ein Zeichen gegeben, hierauf öffnen
die Soldaten die Glieder , das Volk strömt zu.
Ein jeder sucht einerBeute , so gut er kann,hab¬
haft zu werden, und etwas von den lebendigen
Tieren oder dem anderenVorrat zu bekommen.
Dieser Auftritt ist gemeiniglicht in einigen
Augenblicken geendigt."

EmpfehlenswerteMedikamente.
Auf einem Maskenball zur Feier eines hohen
Eeburtstagsfestes erschien auch eine Maske,
welche Drogerien ausbot , unter denen sich fol¬
gende auszeichneten : Madagaska -Oel für die¬
jenigen , die keine Haare an den Zähnen ha¬
ben. — Pflaster für diejenigen , die wohl wis¬
sen, wo sie der Schuh drückt. Wundersalbe für
Frostbeulen am Herzen. Ohrenbalsam für

diejenigen , die alles nur halb verstehen.
Seife für diejenigen , die sich gerne weiß wa¬
schen möchten. — Pomade für die, an denen
kein gutesHaar ist. — Ccheidewafferum lästige
Verbindungen aufzulösen. — Auflösende Pil¬
len für verhaltene Seufzer . — Lait virginal,
um seine Hände in Unschuld zu waschen.
Sublimat für diejenigen , die zu sehr an der
Erde kleben. —Räucherpulver für diejenigen,
die gern den Geruch der Heiligkeit haben wol¬
len . — Heftpflaster für Schwätzer. — Höllstein
für böse Zungen . — Elastisches Fluidium um
den Mantel christlicher Liebe einige Dehnbar¬
keit zu verschaffen.

WiemaneinstdenFrauengefrel.
Der französische Dichter Rostand scheint zu
seinem bekannten Vogelstück in einem venetia-
nischen Karnevalsscherz , der zugleich ein et¬
was eigenartiges Beispiel männlicher Koket¬
terie bildet , die Anregung gefunden zu haben.
Ein Brief aus dem 17. Jahrhundert schildert
den Vorgang also : „Das am Sonntag nach¬
mittag im Hofe des Palastes gehaltene Stier-
Gefecht hat viel Kurzweil erregt ; und hat man
auch in den letzten Fastnachts -Tagen einen
verwunderlichen Aufzug gesehen, in dem 24
Edle sich Kleider als Vögel von unterschied¬
lichen Arten machen ließen in denen sie den
Frauen -Zimmern zu gefallen vor ihren Tü¬
ren und Fenstern herumhupften ."



Lr. 44 „Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.
Schlosse selbst zur Unmöglichkeit machten. Man
war daher stets genötigt , bei dem jedesma¬
ligen Frühjahrsaufenthalt des Kaiserpaares
in Homburg die zum Gefolge gehörenden Per¬
sonen in Hotels und privaten Wohnräumen
einzuquartieren , was neben den nicht unbe¬
trächtlichen Kostenerhöhungen auch manchen
anderen Uebelstand hervorrief . Es erwies

21. Februar 1S14
Zeit der schrecklichsten Todesstrafen und Ver¬
brennungen begann mit dem Jahre 1484. Ein
Buch über die Hexengeschichten, die Hexerei
und Zauberei , das die weiteste Verbreitung
fand und den Aberglauben gewaltig schürte,
war der Hexenhammer. Er verlangte für die
fluchwürdigen Verbrechen der Hexen die To¬
desstrafe. Für Deutschland war mit diesem

sich als äußerst unbequem, daß die gerade im Werk der Hexenprozeß sanktioniert . Zur Zeit
Augenblick benötigten Personen immer erst Ides 30jährigen Krieges erfuhr der Hexen-
aus ihren zum Teil entlegenen Quartieren !glaube eine ungeheure Steigerung . Eerade-

* In unserem Bilderaushang sind neu:
Zum Abschied des Prinzen von Wied aus
der Heimat , der Fahnenträger von Vionville
und Eeschützmanöver im Aeroplan.

s Standesamtliche Aufgebote. Lagerhalter
Georg Albert Ettling  und Schneiderin
Philippine Elisabeth N a u, beide aus Hom¬
burg . — Kaufmann Moses Hirschmann
aus Frankfurt a . M . und Julie Würz¬
burger,  ohne Beruf , aus Homburg . —
Landwirt Johann Valentin H e t t und Ka-

herbeigeholt werden mußten . Die alljährliche das Homburger Land bestätigt dies mit seinen ! tharina Böhler,  Hausmädchen , beide aus
Wiederholung des  K a i s e r l i che n !vielen Hexenprozessen von 165'2—1656 ganz
Kuraufenthaltes in Bad Hom - klar . Der Redner führt nun an Hand eines
bürg  führte notgedrungen dazu, auf Abhilfe sehr reichhaltigen nach Akten festgestellten Ma-
fllr diese Mißlichkeiten zu sinnen. Von vorn - terials die hauptsächlichsten Fälle der Hexen¬
herein aber war es klar, daß die Beseitigung prozesie an . Mit den unglaublichsten Mitteln
der Mängel nur durch umfangreiche Umbau - wurden die Verdächtigen, die schuldlos waren,
ten des Homburger Schlosses zu erreichen wa- zu den haarsträubendsten Geständnissen ge-
ren . Zwar hat man sich an zuständiger Stelle zwungen. Alle beschritten den Weg der Un
nicht so leicht zu diesem Umbau entschließen Wahrheit und logen zusammen, was ihre
können, da erst vor nicht allzulanger Zeit das Phantasie an Schrecklichem und Verwerflichem
Homburger Schloß Umbauten an sich erfahren hervorbringen konnte, um bald den Tod zu er
hat . Aber es bleibt keine andere Möglich- leiden und dadurch den unmenschlichen Qualen
keit übrig , als durch bedeutendeErweiterungs - sder Tortur ein Ende zu bereiten . Soweit aus
bezw. Umbauten für das gesamte kaiserlichej den Akten hervorgeht , wurden 69 Personen
Gefolge im Schlosse selbst Unterkunft zu schaf- beiderlei Geschlechts und der verschiedensten
fen. Eine Besichtigung des gesamten in Frage Altersklassen, größtenteils auf Aussagen von
stehenden Baugeländes hat bereits durch meh- 5 und 6jährigen Kindern hin , dem Scharf-
rere höhere Beamte der Bauverwaltung statt - richter überlassen. Auf Seulberg allein ent-
gefunden. Es verlautet zwar noch nichts Nä - fallen davon 31. Mit der Zeit holte man
heres über Umfang und Ausdehnung der Bau - Gutachten der juristischen Fakultäten Straß-
arbriten , doch geht aus dem ganzen Zweck der bürg und Gießen ein, die allmaqlich dem un-
Neuanlagen bereits hervor , daß die Bauar - würdigen skrupellosen Treioen gegen die
beiten zeitlich eine ziemliche Ausdehnung er- Hexen einen Riegel vorschoben. Der Hexen¬
fahren werden, weil man eben späteren noch- prozeß ist verschwunden, aber der Hexenglaube
maligen Umbauten auf alle Fälle aus dem ist noch vielfach vorhanden , namentlich auf
Wege gehen will . dem Lande . (Zusammengehen der Butter ver-

Jn Homburg selbst ist an zuständiger Stelle hindern , dem Vieh etwas antun , Kinder ver¬
nicht mehr bekannt, als daß von einem Umbau I hexen, Krankheiten versehen u. s. w.), doch
seinerzeit die Rede war , als im Vorjahre die wird auch ihn die Zeit verscheuchen, weil es
Kgl .Schloßbaukommistion hier eine eingehende auch lange dauert , denn „Die Aufklärung ist
Besichtigung vornahm . eine langsame Pflanze , die zu ihrer Zeitigung

8 Ihren 80. Geburtstag feiert heute in einen glücklichen Himmel, viel Pflege und eine
bester Gesundheit unsere Mitbürgerin Frau lange Reihe von Frühlingen braucht", wie
Dorothea Fraunholz  geb . Schudt. Schiller sagte. — Der Vorsitzende dankte dem
Die liebenswürdige alte Dame, die ein Stück Redner für den sehr beifällig aufgenommenen
Alt -Homburg in sich verkörpert , mit den >Vortrag . Nachdem ein anwesender katholischer
Geschicken und Verhältnisien ihrer Vaterstadt I Geistlicher und der Vorsitzende noch kleine Be-
aufs engste verbunden ist und an allem was merkungen dem Vortrage hinzugefügt hatten,
vorgeht den regsten Anteil nimmt , zählt mit schloß der Vorsitzende die Sitzung mit dem
zu unseren ältesten Leserinnen . Wir wollen j Hinweise, daß im nächsten Vortrag , am 30.
nicht versäumen , ihr auch an dieser Stelle un - März , Prof . Rippold -Oberursel über „Die
sere herzl. Glückwünsche zu übermitteln und Regierung des letzten Herzogs von Nassau"
dabei der Hoffnung Ausdruck verleihen , daß sprechen wird.
Frau Fraunholz sich noch recht lange ihres, ! 8 Der Homburger Taunusklub unternimmt
durch gutes Wohlbefinden ausgezeichneten | morgen Sonntag seine zweite Wanderung und
Lebensabends erfreuen möge! zwar nach Heddernheim. Die Abfahrt erfolgt

* Militärisches . Oberst v. Hake, welcher nachmittags 1 Uhr 26 mit der Staatsbahn
längere Zeit krank war , hat die Führung " ach Oberursel . Auch die Damen sind um Be-
des Füsilier -Regiments v. Eersdorff gestern Heiligung gebeten.
wieder übernommen . ! 8 Der Gesangverein „Geselligkeit" hat auf

n Der Verein für Geschichte und Altertums - ^eu*e Samstag abend eine Versammlung
künde hielt gestern Abend im Hotel Windsor bPe "®® ß,en* ^ *tnJ rer“ f5n-. ? re Mit¬
einen Vortragsabend ab, der bei dem großen Glieder sollten sich recht zahlreich ernftnden.
Interesse , das das Thema „Hexenprozeste im 8 Der Gesangverein „Liederkranz" zu
Homburger Lande mit besonderer Verücksich- Dornholzhausen ladet zu seinem heute Sams
tigung der Seulberger Hexenprozesse" bot, ^ 9 abend stattfindenden F e st b a l l ein. —
einen sehr stattlichen Besuch aufwies . Der Fastnachtsdienstag veranstaltet der Ver
Vorsitzende, Sanitätsrat Dr . von R o o r d e n, ein> roie  alljährlich , ein Maskenkränzchen,
teilte in seiner Einleitungsrede mit , daß die 8 Wegen Teilnahme am Regimentsjubi
Vereinsberichte aus den Protokollen und aus läu ® des Fußartillerie -Regiments No. 3 in
Material des „Taunusboten " nun zusammen- Mainz halten die hier und in der Umgebung
gestellt seien. Die Protokolle bis zum Jahre ansässigen ehemaligen Kameraden morgen
1891 fehlen. Dem „Taunusboten " dankt der Sonntag nachm. 3 Uhr in der „Wolfsschlucht"
Vorsitzende für die Ueberlassung desMaterials ^ ne Versammlung ab. Die Kameraden wer-
und gibt noch einige Vereinsangelegenheiten den nochmals um zahlreiches Erscheinen er-
bekannt . U. a. hofft er, daß die Verhand - «- , _
lungen der Stadt wegen Ankaufs der Balmer - § ®ott ^ °* us  fern Szepter ! Hier
Sammlung zu einem günstigen Abschluß kom- m Homburg tut er dies jetzt in ausgiebigster
men. Hierauf ergriff Pfarrer A. C h u n-Seul - Meise und wie aus unserem Anzeigenteil er-
berg das Wort zu seinem Vortrage . Der sichtlich, haben die Freunde karnevalistischen
Glaube an Zauberei , sagte er, ist so alt wie die Treibens wieder heute und morgen reichliche
Menschheit und mehr oder weniger das Ei - Gelegenheit zum Austoben . Zunächst ist es
gentum aller Völker. Je höher die Religionen der Kurhausmaskenball,  der
der Völker an innerem Gehalt stiegen, umso Samstag abend eine nahezu unerschöpf-
tiefer sank die Zauberei in der Achtung.' Schon ^ Quelle ausgelassenen Vergnügens bieten
bei den Griechen und Römern war das Zau - mirb - — Ein zweiter Maskenball  wird
berwesen, zu der Wahrsagerei auch gehört , ver- DOm„ Gesangverein „C o n co r d i a - K i r-
breitet , zum Schutze vor Krankheit , vor Gegen- d o r f" heute abend im Gasthaus „Zur Ger-
Hieben, bösem Blick, usw., außerdem in der To- mania " (Leinblodt ) abgehalten . Auch hier
tenbeschwörung, Schicksalsverkündigung, Ein - rotrb  es nicht an urfideler Unterhaltung feh-
geweiden- und Vogelflugschau. Im Orient Ie?* ~ ' ®iner  der beliebtesten, alljährlich
stand die Zauberei in Blüte , und von dort wiederkehrenden Maskenbälle ist derjenige
kamen Zauberer massenhaft ins Abendland , des „Ho mburger Nasenverein  s ".
In der jüdischen Religion war Zauberei streng Dieser hält morgen Sonntag abend im „Saal¬
verboten , und die Zauberer wurden alsEötzen - bau << seine Maskenheerschau ab, die sich wie¬
diener mit der Todesstrafe bedroht . Aber der zu einer glanzvollen gestalten wird . —
z. Z. der Könige zeigen sich Spuren , (Traum - Hardtwald -Re st aurant  wird
deuter ) daß die Zauberei doch Eingang ge- morgen Sonntag abend wieder ein großer
funden hat . Das Christentum bestätigte die Preismaskenball abgehalten . Wie bekannt,
Verwerfung der im alten Testament verpönten hier abwechslungsvollstes Vergnügen
Zaubermittel . Aber die Zauberei faßte doch bevor. — Einige Kappensitzungen vervoll-
Fuß , und mit ihr entstand aus den „Wal - ständigen noch das Fastnachts -Programm
küren" der Hexenglaube. (Die Walküren dieser Tage . In der „Stadt Friedberg " (Ohli)
reiten durch die Luft auf Stecken, Besen und ss' ird es bei dieser Gelegenheit heute Abend
dergl ., machen Wetter , bringen Krankheit , hei- äußerst fidel zugehen und das Gleiche ver-
len u. s. f.) Rach und nach entstand die Mei - spacht man sich von der ebenfalls heute Abend
nung , daß die Hexen im Bunde mit dem Teu- ’n der '.'Malhalla " ' (Sadtler ) stattfindenden
fel stünden, und Helle Köpfe, die dagegen ihre PIPIIPPPPJ scheu Veranstaltung.
Stimme erhoben, hatten keinen Erfolg . Die § Die Altstädter LeichenkasseHHorgen
Kirchen verhängten gegen Hexen und Zaube - Sonntag nachmittag 3 Uhr im Gasthaus
rer große Strafen , z. Z. der Karolinger „Zur Aula " ihre Generalversamm-
wurden sie des Landes verwiesen oder mit Ge- lung  abhalten . Da in den letzten Jahren
fängnis bestraft , und im 13. Jahrhundert der Versammlungsbesuch ein immergerin-

führte man , als Hexerei und Hexenglaube im- gerer wurde , ergeht hiermit an die Mit-
mer mehr in den Vordergrund traten , die glieder die dringende Bitte , mehr Interesse
Inquisition ein. Viele Tausende fielen den an ihrer Kasse zu bekunden und möglichst
unheimlichen Ketzergerichten, denen die Tor - zahlreich zu dieser einzigen Versammlung
tur ihr Treiben erleichterte, zum Opfer . Die j im ganzen Jahre zu erscheinen.

Homburg — Schreiner Josef Apollinaris
Günther  aus Frankfurt und Sophie
D e i g m ö l l e r , aus Homburg . — Porte¬
feuiller Georg Heinrich Schäler  und
Hausmädchen Elisabelhe Emma Holbe,
beide aus Köppern . — Schuhmacher Johannes
Friedrich Schäfer  aus Oberursel und
Marie Luise Magdalena E l l i n g, ohne
Beruf , aus Wense. — Gärtner Hans Adam
See aus Homburg und Vlumenbinderin
Johanna Luise H o h e n s e e aus Köstritz.

R. Wie aus unserem heutigen Inseratenteil
zu ersehen ist, finden in der Zeit vom 1. bis
11. März d. I . religiöse Vorträge , zur Wek-
kung und Förderung inneren Lebens, durch
den Missionar a. D. Herrn Autenrieth aus
Schorndorf i. W. statt , zu denen Jedermann
herzlich eingeladen wird . Tut es doch gerade
in unserer Zeit so dringend not, sich zu Gott
und unserem Herrn und Heiland zu bekennen.
Darum ist, wie irgend ja zu einer Zeit der
Warnungs - und Mahnruf : „Laßt Euch ver¬
söhnen mit Gott " voll und ganz berechtigt.

* Patentbericht . Mitgeteilt vom Patent-
und Techn. Büro , Eonrad Köchling. Aus¬
kunft und Broschüre „Patentwissenschaft"
kostenlos. Mainz , Bahnhofstraße 8, Telefon
2754 . Patentanmeldungen:  64261.
Vorrichtung zum Erwärmen von Sohlen
maste. Carl Hummler , Oderursel a . Taunus,
Unterhalb 3. — 587230 . Briefumschlag
für Einschreibebriefe mit anhängendem Post¬
einlieferungsschein . Lud . von Merey , Bad
Nauheim . — 587502 Kopierapparat für
photographische Zwecke. Rudolf Backhaus,
Bad Homburg v. d. H.

ei . Eisverteuerung . Man schreibt uns:
In Berlin hat sich ein Eissyndikat auf vor¬
läufig 6 Jahre gebildet . Gleich bei Gründung
dieses Syndikates sind auch die Eispreise
bedeutend erhöht worden . Infolge der lauen
Winter , die in unserem Klima Regel zu
werden scheinen, ist die Eisbesorgung , nament¬
lich für Restaurateure , Hotels , Pensionen
usw. schon sowieso eine Kalamität geworden,
die sich, falls das Berliner Vorgehen auch
sonst Anklang finden sollte, noch verschlimmern
wird . Eine große Reihe von Eiskonsumenten
beginnt deshalb sich mehr und mehr von
der Eislieferung unabhängig zu machen
durch Aufstellung völlig automatisch arbeiten¬
der, elektrisch betriebener Eisschränke und
Kühlanlagen . Die einmaligen Anlagekosten
werden durch Ersparniste im Betriebe bald
wieder wettgemacht . Den Vorteil der
rigorosen Preispolitik des Eissyndikates
dürften daher in der Hauptsache die Elek.
trizitätsfirmen haben.

* Wie sollen sich Hausfrauen und Dienst¬
boten zur Krankenversicherung stellen? Hier¬
zu wird uns geschrieben: Seit dem 1. Januar
1914 ist nun die neue Reichskrankenkaste ins
Leben getreten , mit der Bestimmung , daß die
Dienstboten zwei Drittel , die Herrschaften ein
Drittel der Beiträge zu zahlen haben . Täglich
kann man aber noch hören, wie Hausfrauen
untereinander die Frage erörtern , wie es die
eine oder die andere mit den Beiträgen halte,
ob sie die Dienstboten den Pflichtteil bezah¬
len lasten oder die ganzeZahlung selber leiste?

Es scheint somit, daß sich die Hausfrauen
über diesen Punkt noch gar nicht geeinigt und
es zu keinem einheitlichen Vorgehen gebracht
haben . Es wäre aber sehr zu bedauern , wenn
eine Gewohnheit , die sich bereits bei der Inva¬
lidenversicherung geltend gemacht hat , auch auf
die Krankenkaste übertragen würde , nämlich,
daß auch dort viele Herrschaften den ganzen
Betrag bezahlen. Nicht, daß man den guten
Willen der Herrschaften verkennen, od-r den
Dienstboten die Erleichterung nicht gönnen
wellte , sondern aus der Erkennt «" heraus,
daß man dem Prinzip und der Einrichtung
der Krankenkasse eigentlich stracks zuwider¬
handelt , wenn man die Dienstboten von ih^e-
Pflicht entbindet . Das Entgegenkommen der
Herrschaft wird sehr bald als etwas selbstver¬
ständliches empfunden werden und die eigene
Verantwortlichkeit zurücktreten. Wäre es nicht
viel richtiger, den Dienstboten und besonders
auch den jüngeren Mädchen es klar zu machen,'
daß die Krankenversicherung an der sie den
größten Teil zu tragen haben, ihnen eine Art
Selbsthilfe bieten will , die ihr Ehrgefühl stär¬
ken und sie in Zeiten der Rot und Krankheit
mit dem Bewußtsein der Unabhängigkeit er¬
füllen soll. Ich glaube auch, daß die meisten
Mädchen sich dieser Ansicht nicht verschließen
werden und in dem Bewußtsein selber etwas
'ür ihre Zukunft zu tun , lieber eine Vlouse
weniger anschaffen, freilich nur unter der

frauen sich in dieser Sache einigten , und daß
sie vielleicht auch die Stellenvermittlung her¬
anziehen würden , die Mädchen günstig zu be¬
einflussen. Sollte aber jemand nicht davon
abstehen wollen, die Versicherung zu tragen,
so laste er trotzdem den Dienstboten den
Pflichtteil bezahlen und erhöhe ihm lieber den
Lohn. Er wird dann bester im Sinne der
Versicherung handeln.

* Eine bedeutsame Maßnahme der preus-
sischen Staatsregicrung . Die Krisis auf dem
Bau - und Hypothekenmarkt hat wie alle schwe¬
ren Krankheiten , die gute Folge gehabt , daß
die gesund gebliebenen Teile des Eefamtorga-
msmus in kräftiger Reaktion bestrebt sind,
den Krankheitserreger abzustoßen. Daher
besteht in allen rührigen Gemeinwesen Hand
in Hand mit der wachsenden Erkenntnis der
eifrige Wunsch, dem bedrängten Realkredit
neue Wege zu eröffnen . So ist Wirklichkeit
geworden, daß die Kommunen selbst die Mit¬
tel für die Ausleihung zweiter Hypotheken
zur Verfügung stellen. Ebenso erfreulich wie
diese Bereitwilligkeit ist aber die Wahrung,
daß die staatlichen Aufsichtsbehörden sich über
Erwarten in den Dienst der neuen Ideen ge¬
stellt haben. Es galt kein geringeres Ziel,
als die gesteigerten Bedllrfniste der Eeld-
sucher mit der Notwendigkeit größter Siche¬
rung der geldgebenden Kommunen in Ein¬
klang zu bringen . Die Ueberwindung der
hierin liegenden zahlreichen Schwierigkeiten
ist durch die staatlichen Richtlinien in ge¬
radezu vorbildlicher Weise angebahnt wor¬
den. Von weitest tragender Bedeutung wird
die Bestimmung sein, daß zweite Hypotheken
in der Regel nur dann gegeben werden sollen,
wenn alle voreingetragenen Posten in der
Form von Amortisationshypotheken gewährt
sind, oder doch ihre Umwandlung in solche zum
nächsten möglichen Termin zugesichert wird.
Beinahe ebenso wichtig ist die weitere Vor¬
schrift, daß auch die zweiten Hypotheken selbst
nur als Amortisationsdarlehen bewilligt wer¬
den sollen. In wohltätiger Weise wird durch
diese Maßnahmen der ganze Realkredit in der
Richtung einer Stabilisierung und weisen Ein¬
schränkung aus das Notwendigste beeinflußt
werden. Abgesehen hiervon eröffnen sich, zu¬
mal für städtische Beleihungen , ganz neue Per¬
spektiven. Es liegt auf der Hand , daß Amor¬
tisationshypotheken fast nur von Hypotheken-
Jnstituten gewährt werden können. Ein Pri¬
vatmann wird sehr selten in der Lage oder
auch nur gewillt sein, sich auf lange Jahre
hinaus der Kündbarkeit seines Kapitals in
derWeise zu begeben,wie dies bei amortisabeln
Schulden der Fall sein muß. Je mehr daher
diese letztere Form der Belastung , zunächst bei
städtischen Grundstücken, zunimmt , in desto
größerem Umfange wird sich das Privatkapital
nach anderen Placierungsmöglichkeiten umzu¬
sehen haben . Sei es, daß es sich Objekten zu¬
wendet, bei denen nach den besonderen Ver-
hältnisten nur eine erststellige Beleihung in
Frage kommt, sei es, daß es eine Anlage in
mobilen Wrten vorziehen wird . Man wird
annehmen dürfen , daß diejenigen Kapitalisten,
die eine sichere Verzinsung und verlustlose Re¬
alisierung ihrer Gelder anstreben , sich mehr
als bisher für den Erwerb von Staatswerten
interessieren werden. Ueberdies gibt ihnen
die Einrichtung des Reichs- und Staatsschul¬
denbuches die Möglichkeit, für ihre Kapitalien
denjenigen Beharrungszustand herbeizufüh-
ren , der bei langfristigen ersten Hypotheken
als Annehmlichkeit empfunden wird.

* Spielplan der Bereinigten Stadttheater.
Frankfurt a. M . Opernhaus:  Sonn¬
tag , 22. Halb 4 Uhr . „Orpheus in der
Unterwelt ." 7 Uhr . „Tannhäuser ." Montag,
23. Geschlossen. Dienstag , 24. 7 Uhr . „Die
Fledermaus ." Mittwoch , 25. Halb 8 Uhr.
„Polenblut ." Donnerstag . 26. Halb 8 Uhr.
„Der Korregidor " Freitag , 27. Halb 8
Uhr . „Nathan der Weise." Samstag , 28.
Halb 8 Uhr. „Aida " Sonntag , 1. März.
Halb 4 Uhr . „Ein Walzertraum ." 7 Uhr.
„Der Korregidor ." Montag , 2. 4 Uhr . „Par-
stfal ." Dienstag , 3. Halb 8 Uhr . Violett «.
(La Traviata ) Mittwoch . 4. Halb 8 Uhr.
„Polenblut ." — Sch auspielhaus.  Sonn,
tag , 22. 3 Uhr . „Wilhelm Tell " . 7 Uhr.
„Wie einst im Mai ." Montag , 23. 8 Uhr.
„Der alte Bürgerkapitain ." Hierauf . „Dod-
geschoste." Dienstag , 24. 7 Uhr . „Die
Tangoprinzessin " . Mittwoch , 25. 8 Uhr.
„Der alte Bürgerkapitain ." Hierauf „Tod¬
geschosse." Donnerstag . 26. 8 Uhr . „Tango¬
prinzessin." Freitag , 27. 8 Uhr . „Die Tango.
Prinzessin" . Samstag , 28. 8 Uhr . „Das Phan¬
tom." Sonntag , 1. März . Halb 4 Uhr . „Alt-
Heidelberg ." 7 Uhr . „Die Tangoprinzessin ."
Montag , 2. 8 Uhr . „Die Tangoprinzessin ."
Dienstag , 3. 8 Uhr . „Das Phantom ." Mitt-
woch, 4. 8 Uhr . „Die goldenen Palmen ."

Neues Theater in Frankfurt a. M . Sonn-
tag , 22. Halb 12 Uhr . Arbeiter Bildungs-
Ausschuß. Halb 4 Uhr . „Filmzauber ." 8
llhr „Der ungetreue Eckehardt." Montag,
23. „Filmzauber ." Dienstag , 24. „Der un-
geZreue Eckehardt" . Mittwoch , 25. „Die

einen Bedingung , daß sie alle gleichgestellt?Schiffbrüchigen." Donnerstag , 26. „Der un-
werden, und keine Herrschaft mehr den ganzen «getreue Eckehardt." Freitag , 27'' „Film
Beitrag bezahlt . Im anderen Falle kann
man es den Mädchen ja wohl kaum verden¬
ken, wenn sie sagen: „Ich nehme lieber eine
Stelle an , wo ich den Beitrag bezahlt erhalte ".
Man sieht, wie nötig es wäre , daß die Haus¬

zauber ." Samstag , 28. „Der" Star ." Sonn¬
tag , 1 März Nachmittags halb 4 Uhr . Freie
Volksbühne . „Die Sippe ." 8 Uhr . „Der un-
getreue Eckehart." Montag . 2. 8 Uhr-
„Filmzauber ."
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Lande aufgegebene Frachtstücke wurden be¬
schlagnahmt. Sie enthielten eine Anzahl aus
Galerien belgischer Sammler herrührende
Bilder.
Neue Erkrankungen in der französischenArmee.

Paris , 21. Febr. In den Militärbaracken
von Boussang bei Remiremont, wo zwei Jä-
gerkompagnien untergebracht sind, ist Schar¬
lach ausgebrochen. Die Militärbehörden

haben unverzüglich Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen.

Streik der Schiffsingenieure.
Marseille, 21. Febr. Infolge des Aus¬

standes der Maschinistenobermaate mußten
von derEesellschast der Messageries Maritimes
bereits zwei Postdampfer abgetaklt werden.

Explosion im Tunnel.
Genua, 21. Febr. Bei Erweiterungsarbei¬

ten im Tunnel zwischen Santa Margareta
und Lamogli wurden durch vorzeitige Minen¬
entladung drei Arbeiter getötet und vier
schwer verletzt.

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag , den 22 . Febiuar.

Nachmittags 4 Uhr.
Karnevals -Konzert

ansgefiihrt von der Kapelle des III.
Batl . Füs .-Reg . Nr . 80.

Musikleiter Herr W . Haberland,
unter Mitwirkung der Herren

Gustav Rottenburg , Oswald Naumaun,
Ewald Malley und

'Kapellmeister Albert Mischei von Frankfurt.
Konzert - Programm.

1.  Mainzer Narrhalla -Marsch Zulehner.
2. Hurra , Hurra, die Narren¬

zeit ist da P.Grützner
(Gemeinschaftlicher Gesang .)

3. Heitere Gesangsvorträge.
(Herr Gustav Rottenburg .)

4. Ouvertüre zu Berliner Luft Lincke.
5. Selbstbegl . Lieder am Flügel.

(Herr Ewald Malley .)
6. Walzer , „Silber -Farn“ Hope,
7. Heitere Vorträge.

(Herr Gustav Rottenburg)
8. Berl . Plaudereien , Humor. Förster.
9. Närrisches Allerhand P. Grützner

(Gemeinschaftlicher Gesang .)
10. Humoristische Vorträge.

(Herr Oswald Naumann.)
11. Walzer a. d. Op. „Der

liebe Augustin “ Fall.
12. Selbstbegl . Lieder am Flügel.

(Herr Ewald Malley .)
13 . Potpourri „Confetti “ Klein.
14 Humoristische Vorträge,

(Herr Oswald Naumann.)
15. Lustiges Narrenlied P .Grützner
16. Jahrmarktsrummel -Marsch Lincke.

Abends 8 Uhr. Tanz.
Ällg . OrrvKrankenKaffe Hömbürg v. dH.

In der Zeit vom 9 Febr. bis 14. Febr. wurden
von 314 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassen¬
mitgliedern 287 Mitglieder durch die Kasienärzte
behandelt, 27 Mitglieder im hiesigen allgemeine«
Krankenhaus und 10 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : Mark 2739,79 Krankengeld, 115 20 M
Unterstützung an 5 Wöchnerinnen, und für 0
Sterbesall M 00 Mitgliedcrstand 34'>8 männl.
3063 wcibl Summa 6466._

^Us der Provinz und dem Reiche.
Frankfurt a. M-, 21. Febr. Gestern

um 4 Uhr 10 Min . explodierte an einer
Dampfturbine im EleklrizitätswerkI.Tpeicher-
Ûaße, der rotierende Teil der Wechselstrom-
Dynamomaschine; hierbei wurden zwei An-
^stellte des Elektrizitätswerk» und der an.
wesende Ingenieur der Firma Brown,
jöpoert& Cm aus Mannheim schwer, ein
dritter Angestellter leicht verletzt. Der Be-
tt'eb war etwa % Stunden gestört. Am
Abend sind zwei der Verletzten gestorben.

Breslau , 19. Febr. Im Allerheiligen.
Hospital wurde ein Fall von Schwarzen
Pocken festgestellt. Das Personal und die
Patienten wurden, soweit es ihr Zustand
^uließ, geimpft.
„ Thorn, 20. Febr. Als gestern früh der
Unteroffizier Makowski von der 7. Batterie
d̂ s Elsäsfifchen Fußartillerie-Regiments bei
?och ziemlicher Dunkelheit über den Thorner
"ttillerie-Schießplatz ging, krachte plötzlich
Non der Seite her ein Schuß, der dem Un-
:ero ffi;icr drei Finger einer Hand zerschmet.
^tte. Von einem Schützen war nichts zu
demerken. Wie sich alsbald ergab, war der
Schutz von einem an einem Baum befestig¬
en Gewehre gekommen, mit dem eine
Schnur verbunden war, die man so über
den Weg gespannt hatte, daß beim Darauf,
weten das Gewehr sich entladen mußte Der
PNteroffizier sollte das Opfer dieses Planes
lein.

Kiel, 21. Febr, Das neue Institut
>ür Seeverkehr und Weltwirtschaft an der
Universität Kiel ist gestern nachmittag in
Gegenwart des Prinzen und der Prinzessin
Heinrich von Preußen, die mit ihrem ge»
inmten Hofstaat erschienen waren, und in An¬
wesenheit einer glänzenden Gesellschaft er¬
öffnet worden. Der Leiter des Instituts . Dr
Harms, hielt die Begrüßungsrede.

Aus aller Wett.
Pestverdächtiger Postdampfer. Der Post-

dampfer Salsette . der die Post zwischen
Bombay und Aden beförderte, traf gestern

hiesigen Hafen ein . Das Schiff mußte
bald darauf den Hafen wieder verlassen,
ohne die Post an Bord genommen zu haben,
h? man auf dem Schiffe pestverdächtige
"alten bemerkt hatte.

»ilderdiebstahl im Britischen Museum
l* London. Wie man erst jetzt erfährt, sind
oor einiger Zeit eine Anzahl wertvoller
Gemälde aus dem Britischen Museum in
London gestohlen worden. Man hat die Tat¬
fache geheim gehalten, um die Untersuchung
**} erleichtern. Es gelang den Hauptan-
N'fter, der sich nach Paris gewandt hatte,
A verhaften und ihm eines der gestohlenen
Bilder abzunehmen. Wie verlautet , besitzt
hör Verhaftete noch mehrere Komplizen,
denen man auf der Spur ist.

Der steuernfeindliche Rockefeller. Zwischen
hpni Milliardär Rockefeller und den amerika¬
nischen Steuerbehörden besteht momentan ein
offener Krieg. Der Finanzmann weigert sich
foit langer Zeit, die gesetzliche Vermögens-
neuer zu entrichten. Trotz größter Bemüh¬
ungen und schärfster Strafandrohungen ist es
den Steuerbehörden bisher nicht einmal ge¬
nügen, seine Wohnung selbst zu betreten. Um

Ziele zu kommen, bediente man sich
Astern einer List. Am gestrigen Abend hatte
w Nichte Rockenfellers einen Ball besucht.

~'}.n junger eleganter Mann, der sich ihr c.c-
dohert und mit ihr den ganzen Abend getanzt
datte, erhielt die Erlaubnis , ihr am anderen
^oge seine Aufwartung machen zu dürfen,
^"um war dieser in die Wohnung gelasien.,
oog er unter der Erklärung, Steuerbeamtcr
"U sein, ein Aktenbündel aus der Tasche und
^sentierte ein Pfändungsprotokoll Uber 62

Ollionen. Wohl oder übel sah sich Rockefeller
. zwungen, diese Summe zu bezahlen, um

-^ or Pfändung aus dem Wege zu gehen. Erst
haben die Behörden festgestellt, daß sie

^och über 175 Millionen an rückständigen
fcef tn  aus den letzten Jahren von ihm zu

Grnmen haben. Sie zerbrechen sich nun den
dj°pf darüber, wie sie es anfangen sollen, um

e Mllionen einzutreiben,
k Mysteriöser Tod eines Kapitäns . In Rio
^ Janeiro ist der Kapitän Schädler, Maschi-
^ ^of des Panzerkreuzers„Kaiser" gestorben.
^ oergangenen Sonntag wollte er einen
er r"? fov am Selbstmord verhindern, wobei
detr - * non einer Kugel in den Unterleib
soll° wurde. An der erlittenen Verletzung
stren̂ Astern gestorben sein. Der Unfall sollte

und belgische Karten, sowie eine Anzahl Pho¬
tographien belgischer Festungen bei sich führte,
erklärte, im Dienste einer fremden Macht zu
stehen. Er wird vermutlich ausgewiesen wer¬
den, da in Belgien ein Spionagegesetz nicht
existiert.
Das schnellste Schiff seiner Art. Ein neuer

italienischen Torpedobootszerstörer, der erste
einer Serie von 12 Fahrzeugen, die sich augen¬
blicklich noch im Bau befinden, hat vorgestern
seine Probefahrt bei stürmischem iPetter ge¬
macht und dabei eine Schnelligkeit von 37
Seemeilen erreicht. Im Marineministerium
wird erklärt, daß der Zerstörer zurzeit das
schnellste Schiff seiner Gattung sei.

Lustschiffahrt.
Johannisthal,  20 . Febr. Heute

morgen 8 Uhr startete Ponarter auf einem
Agodoppeldecker zu einem Probeflug . In
der Nähe der Unfallstation setzte der Motor
in 30 Meter Höhe aus . Ponarter mußte
zur Landung schreiten und landete in einer
Kurve, wobei die Maschine total zertrüm¬
mert und Ponarter leichtverletzt wurde. Der
Flieger wurde in das Kreiskrankenhaus ge-
bracht.

Peking,  20 . Febr. Die russische Re¬
gierung hat dem französischen Aviatiker
Janoir die Erlaubnis erteilt , einen Flug
von Petersburg nach Peking zu unternehmen.
Janoir , der mit der Organisation des rus-
ischen Militärflugwesens betraut worden
ist, beabsichtigt bei Beginn der Schneeschmelze
etwa Ende April , den Flug auszuführen.
Er hofft die Strecke von 11 000 Werst in
einem Monat zurückzulegen. Er wird den
Flug ohne Paffagier beginnen und einen
russischen Apparat von 80 PS benutzen.

b. H.) und der Erundstückserwerb behandelt.
Den größten Raum nimmt naturgemäß die
Anlage in Wertpapieren ein. Hierbei wer¬
den die einzelnen Gattungen der Wertpa¬
piere genau besprochen, über ihre Sicherheit,
den Zinsvertrag , die Tilgungsarten , Erwerbs¬
kosten, Berechnungsweise, die Rechte und
Pflichten der Besitzer von Aktien und Schuld¬
verschreibungen usw. erschöpfend Ausschluß
gegeben. Ausführliche Artikel sind dem Kurs¬
zettel und der Bilanz gewidmet. Der letzte
Teil des Buches befaßt sich mit der Aufbe¬
wahrung und Verwaltung der Wertpapiere
und gibt willkommene Anleitung über die
zweckmäßigsten und sichersten Wege, die hier,
bei einzuschlagen sind. Da am Schluß ein.̂ g
jeden Abschnittes die Vorzüge und Nachteile
der besprochenen Anlageform einander gegen¬
über gestellt sind, so kann jedermann daraus
ohne weiteres entnehmen, welche Art der
Geldanlage sich für seine besondere Verhält,
niffe am besten eignet. Die Abhandlungen
sind durch viele Muster zu Verträgen und
sonstige Beispiele aus der Praxis ergänzt,
ferner sind zahlreiche Darstellungen von
Wertpapieren aller Art beigegeben, die bas
Verständnis wesentlich erleichtern. So wird
niemand das Buch aus der Hand legen, ohne
befriedigenden Aufschluß über alle Fragen
der Geldanlage gefunden zu haben. Wir
glauben hiernach seine Anschaffung angele¬
gentlich empfehlen zu können. _

>ej. 8 sieheim gehalten werden. Die Blätter
>in n bei Vermutung Raum, daß es sich um
all nJr° ri5 handelt und nicht um einen Un-

>wre man offiziell bekannt gibt.
Neld̂ ^ °nsunglück. Aus Glasgow wird ge-

r-i schweres Explosionsunglück ereig-
in gestern vormittag in den Hobelwerken
[£r0r *'rOen foit Grafschaft Ayr. Die Gewalt der

war so groß, daß die Dynamitfabrik
getötet wurde. 7 Arbeiter wurden

Verk̂ - d ^ schwer verwundet.
öjutk Haftung eines Spions . In Brüffel
riyop' die „Liberte" meldet, ein Loth-
l>er'A ?amens Vallinger unter dem Verdacht
dine,, Gavage verhaftet. Der Verhaftete, der

photographischen Apparat, französische

Literatur.
Soeben erschien in einer achtseitigen Aus¬

gabe die Nummer 19 des „Hamburger Fast¬
nachts-Ulk". Dem Redakteur und seinem Re¬
daktionsstab, lauter mit Recht geachtete, eif¬
rige Mitarbeiter, ist es gelungen, alles Wis¬
sens- und Beachtenswerte von Bad Homburg-
Kirdorf und der näheren und weiteren Umge¬
bung in wunderbarerWeise mit Witz und Sa-
tyre gewürzt, zu verarbeiten und in hübscher
Poesie der staunenden Mitwelt zu übergeben
Die Devise „Allen wohl und niemand weh'
war der glückliche Leitstern des Werkes, das
sich in feiner Aufmachung präsentiert. Wer
für einige Stunden die Sorgen vergeffen und
herzlich lachen will , der versäume ja nicht, sich
dieses kostbare Kleinod anzuschaffen, das im
Jahresabonnement abgegeben wird und schon
bei einer Anzahlung von nur 15 Pfg . zu Hab-n
ist. Eine hübsche Sammelmappe des Ham¬
burger Fastnachts- Ulk, der von jetzt an
regelmäßig alle Fastnacht 1914 erscheint, wird
jedem Abonnenten, der an seinem lOOsten Ge¬
burtstag 80 fortlaufende Nummern bei der
Redaktion vorzeigt, zum Geschenk gegeben, n.

„Ich träum' als Kind mich zurücke“ . . .
Welch' herrliches Traumland tut sich uns auf,
wenn wir zurückdenken in die Jahre unserer
Kinderzeit, die Jahre des Glücks und der
Sorglosigkeit! Und wie oft fühlen wir, was
uns die Kindheit war, wenn wir draußen in
der Arbeit und im Drange der Geschäfte
stehen. Märchenzauber erfüllt uns, Bilder
aus längst vergessenen Jahren werden in uns
wach und helfen uns, die Herbheit und Bitter¬
keit des Daseins zu ertragen. Mit ganz an¬
dern Augen schauen wir das Leben an, Früh¬
lingsluft weht uns entgegen. Bände ließen
sich schreiben, welche Erinnerungen die Ju¬
gendzeit für alle hat, und das Thema wäre
noch lange nicht erschöpft. Aber ein Teil dieses
Themas, finden wir sehr hübsch zusammen
gestellt in dem vor einigen Tagen bei B. I.
Tanger in Köln erschienenen herrlichen Bänd¬
chen „Aus der Jugendzeit", das uns wie ein
treuer Führer durch die ersten Lebensjahre
mitbegleitet von der ersten Kindheit an über
„Das ' spielende Kind" und „Schule und Er¬
ziehung" bis zur „Zeit der Ideale ", Den
Schluß des vornehm ausgestatteten kleinen
Merkchens bildet das Kapitel „Goldene Ju¬
gend", in dem sich noch einmal die Pracht der
herrlichsten Lebenszeit offenbart. Die Lektüre
empfiehlt sich ganz von selbst. (Preis in
Lein. geb. 1 Jl ) . n.

Geldanlage und Vermögensverwaltung.
Preis M 2.75. Verlag der modernen kauf,
männifchen Bibliothek G. m. b. H„ Leipzig.»R.
— Das leicht und flüssig geschriebene Werk

behandelt unter Ausschaltung aller theore¬
tischen und wiffenschaftlichen Erörterungen
alle praktischen Vorgänge und Verhältnisse,
die für die Kapitalanlage Bedeutung haben.
Es ist deshalb vorzüglich geeignet, kleinen
und großen Kapitalisten, Rentnern. Vor-
Mündern, überhaupt jedem, der für kürzere
oder längere Zeit Gelder zinstragend anzu¬
legen hat, Rat und Hilfe zu bieten. Von
den allgemeinen Gesichtspunkten ausgehend,
die beim Anlegen von Geldern zu beachten
sind, werden zunächst die verschiedenenArten
von Darlehn mit und ohne besondere Sicher¬
stellung (Bürgschaft, Pfand , Hypothekenwesenl
behandelt Rach eingehenden Besprechungen
des Sparkassen- und des Depositenverkehrs
sowie der Leibrente werden in den nächsten
Abschnitten die verschiedenen Formen der
Eeschäftsbeteiligung (Stille Gesellschaft,
Kommanditgesellschaft, Genossenschaft, G. m

Gerichtsssal.
Frankfurt  a . M., 20. Febr. Rosa

Luxemburg  wurde heute von der hiesigen
Strafkammer wegen Aufforderung zum Unge¬
horsam gegen die Gesetze in 2 Fällen, begangen
in Versammlungen, zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Der Antrag des Staatsanwalts auf
lofortige Verhaftung wegen Fluchtverdacht
wurde abgelehnt.

Meseritz,  21 . Febr. Die gestrige Ver¬
handlungen im Prozeß gegen denErafen Miel-
zynski dauerte bis 8 Uhr abends. Es waren
wiederholt Pausen erforderlich, da der Ange¬
klagte mehrere Male Schwächeanfälleerlitt.
In ' der Beweisaufnahme wurden zunächst die
Gesellschafterinv. Koczorowska und mehrere
Diener, auch ein Gärtner und ein Chauffeur,
im ganzen acht Personen vernommen. Die
Aussagen bestärkten im wesentlichendas un¬
günstige Bild , das schon die Voruntersuchung
von der erschossenen Gräfin ergeben hatte. Die
Beweisaufnahme wird heute fortgesetzt. Das
Urteil ist wahrscheinlich erst am späten Abend
oder gar erst am Montag zu erwarten. Auf
Antrag des Ersten Staatsanwaltes und im
Einverständnis mit der Verteidigung ist die
Oeffentlichkeitfür die ganze Dauer des Pro¬
zeßes im vollen Umfange ausgeschlossen wor¬
den. Auch die Preffe mußte den Saal ver¬
lassen._

Letzte Telegramme.
Zum Frankfurter Explofionsunglück.

Frankfurt a. M., 21. Febr. Von den vier
bei der gestrigen Explosion im Städt . Elek¬
trizitätswerk Verunglückten, sind im Laufe des
gestrigen Abends der Obermaschinist Karl
Schneider aus Niederrad und der Maschinen¬
meister Henne gestorben. Dem Ingenieur
Keller von der Fa.BrownBoveri u.Co.-Mann-
heim ist ein Bein bis zum Oberschenkel ampu¬
tiert worden, außerdem hat er schwere Schä¬
delverletzungen davongetragen. Die Kopf¬
verletzungen des Obermaschinisten Körte sind
erheblicher als angenommen war. Für beide
besteht vorerst keine Lebensgefahr.

Ernennung des Statthalters.
Berlin , 21. Febr. Sicherem Vernehmen

nach wird sich die Ernennung des neuen Statt¬
halters von Elsaß-Lothringen nicht solange
hinausziehen, als noch vor einigen Wochen
angenommen werden konnte. Aus verschie¬
denen Verhältniffen hat sich die Notwendig¬
keit ergeben, schon in allernächster Zeit den
Statthalterposten endgültig zu besetzen.

Rückkehr des Zaberner Regiments?
Berlin , 21. Febr. Der Straßburger Kor¬

respondent der „Berliner Morgenppst" meldet:
Wie man hört, besteht die Absicht, das 99. Za¬
berner Regiment wieder nach Zabern zurück¬
zuverlegen. Von der Stadtverwaltung sind
nun hiergegen Bedenken geltend gemacht wor¬
den. Es wurde der Wunsch ausgesprochen,
ein anderes Regiment nach Zabern zu ver¬
setzen, da alsdann größere Garantien für ein
gedeihliches Verhältnis zwischen Militär und
Zivil gegeben seien.

Ermordung von Pflanzern.
Berlin , 21. Febr. Rach einer Mitteilung

des Gouverneurs von Samoa sind die Pflan¬
zer Treviranus und Schlitt von Deserteuren
der Polizeitruppe in der Nähe von Apia er¬
mordet worden. Bei der Verfolgung der
Mörder kam es zu einem schweren Kampfe,
wobei drei der Täter getötet und vier ge¬
fangen genommen wurden. Ein Polizeimeister
wurde verwundet und ein Pflanzenaufseher
getötet.

Weitere Verhaftungen von Vilderdieben.
Paris , 21. Febr. Die Polizei verhaftete

den Tapezierer Nicolas , den Antiquitäten¬
händler Raimann und eine Frau Renier als
Mitschuldige des vorgestern auf dem Rord-
bahnhof festgenommenen Belgiers . Dieselben
gehören einer internation . Diebesbande an,
die in England, Belgien und Frankreich zahl¬
reiche Einbruchsdiebstähle verübt hat. Meh
rere auf dem Nordbahnhof von dieser Diebes

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee
ist Kathreiners Malzkaffee. Je
mehr Malzkaffee man zusetzt, umso
bekömmlicher wird das Getränk.

Der Gehalt macht's.
Evangel . Jünglings - um Atilnner-

verein - Homburg.
Vereinsraum Kirchenfaal 3 der

Crlöferdirche.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.
Sonntag , de« 22. Februar. Pünktlich halb 2

Uhr. Ausflug der Jugend .Abteilung. Treffpunkt;
Alleetor des Schloßgactens. Posaunen , Trommeln.
Vollzähliges Erfckeinen. Rückkehr gegen 7 Uhr
abends 8^. Uhr. Vereinsabend in 2 Abteilungen
Abteilung 1. Weltanschauungsjragen.

Montag 23. Febr. 8* , Uhr. Bibelbesprech-
stunde. 8 Uhr Turnen.

Freitag , 27. Febr 9 Uhr. Posounenstunke.
-LyrrMche Berfammtung . Elts«°

bethenstr. 19», I . Ied . Sonntag Vorm.
11—12 Uhr für Kinder; jed. Sonntag Abend
von 8—9 '/, Uhr öffentl. Dortrag, jede»
Donnerstag abend 8% Uhr Bibel , urb Ge»
betstunde.
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Iralmtp knuiif.jliftnnrii
Sonntag, den 22. Februar 1914

findet in sämtlich, festlichen Räumen
des „ Saalhaues “ dahier

Großer
MM -MMendoS

mit Prämiierung der schönsten Damen- und H^ ren-Maske statt.
Eintritt pro Person 22t. 1—. Anfang ö 11 Min.

HÖT“ Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Karte» im Vorverkauf sind zu haben bei: Heinr. Wolf, Wolf,

schlucht. Wilh. Sandmann, Obergasie, W. Engländer, Schulstraße, Eid.
Schäfer, Louisenstraße 103, Cigarrengeschäft, sowie abends an der Kasse.

KB. Karten für Mitglieder 80 Pfg . sind nur in der Wolf¬
schlucht zu haben 673

Dienstag , 24. Februar 1914, abends 7 Uhr
63 Min . im großen Saale des „Nassauer Hofes"

Grosser laskeiall.
Schluß: Wan mer ham gehn!

Ausgcführt von den närrischen Arbeiter-Sängern
„Eintracht", „Freien Turnern " und Arbeiter-
Radfahrern „Solidarität ".
Wiener Kaffee! Münchener Stehbierhalle!

Eintritt 50 Pfg.
- Es ladet zu zahlreichem Besuche freundlichst ein

778  Das Komm in Tee!
Karten sind im Vorverkauf zu haben bei sämtl.Mitgliedernu. im Nassauer Hof.

Gesangverein Concordia
Unjer allbekannter großer

i

ZammnUite-  Jbw &n** ». d. KWe.

6,30 * «

findet Fastnacht -Dienstag 24 . Februar,
abends 8 Uhr 11 Minut . in sämtlichen

Räumen zum „Schweizerhos"
bei Bier statt.

Dortselbst sind auch Eintrittskarten
ä 50 Pfg . zu haben.

Tanzen frei ! 729
Das närrische Komitee.

Sonntag, den 22. Februar abends8 Uhr 11 Min.
im Hardtwald - Restaurant

p GreTs - Jtlaskeii - Ball.
Zu zahlreichem Besuche ladet höfischst ein

Das Komitee.
Eintritt 50 Pfg . Tanzen frei ! 3 Herren- u. 3 Damenpreife.

NB. Der Schwedenpfadweg ist beleuchtet und gut passierbar. 741

Hotel Kaiserhof.
Fastnacht Dienstag

Grosses carnevalistisches Treiben
mit Konzert . 757

Anfang8 1/» Uhr- Tische werden reserviert.
Während der Carnevaltage

_ frisch . Anstich von St . Benno Bier.

Mannergesangverein Bad Homburg
Wir laden unsere Mitglieder zu dem am 28 . Februar

abends 9 Uhr im Römersaale stattfindenden

= SiMchlchmM *
höflichst ein und bitten um rege Beteiligung.

Der Vorstand.
Freunde und Gönner des Vereins Können Karten

hierzu vom Vorstand erwirken. _791

Laden-Inhaber und Händler
die während der Badesaison den kommissionsweisen Ankauf von Wnß-
waren, als : Spitzendecken . Spachtel - u . Batistkragen , Unter¬
taillen , Tändelschürzen, Stickereien usw. zu Fabrikpreisen über,
nehmen wollen, können sich guten Nebenverdienst verschaffen. Risiko voll-
ständig ausgeschlossen, da alles für Rechnung der liefernden Fabrik geht.
Zur Uebernahme dieser Artikel eignen sich alle Geschäfte
mit Damenkundschaft. Gest. Angebote unterL. R. 3058 befördert
Rudolf Masse, Leipzig 783

Gesucht
1—2 Herren als Reisende für Wochen¬
zeitung gegen gute Bezahlung. Zu
erfr. Sonntag.
788 Brendelstr. 49 I.

Junges, stenografiekundiges
Mädchen

zur Bedienung der Schreibma¬
schine gesucht. Offertenu. I . 773
an die Expedinon dieses Blattes.

21. Fsbraar 1914

Jfeligiöse Vorfrage
zur Weckung und Förderung inneren Lebens

finden vom

1.—11. März 1914 statt in der Erlöserkirche zu Bad Homburgv. d. Höhe.
durch Herrn Missionar Autenrieth über folgende Themen statt:

13 . Sonntag 9.10 Uhr: Predigt im Hauptgottes¬
dienst: Wann kommt die bessere Zeit?"

1.3. Sonntag 8 Ubr abends. „In der Gottferne."
2.3. Montag , 8 Uhr: abends „Einst und Jetzt"
3.3. Dienstag , 8 Uhr: ab. „Kennst du deinen Gott?"
4.3. Mittwoch , 8 Uhr ; ab. . Warum offenbart sich

Gott nicht?-
5.3. Donnerstag , 8 Uhr : ab. „Ein Ruf an Dich."
H.3. Freitag , 8 Uhr: abends . Auf halbem Wege."

7.3. Samstag , 8 Uhr abends, Männerversammlung:
Gefährliche Kl-ppen."

8.3. Sonntag , 9,40 Uhr, Predigt im Hauptgottes-Ein- fV-- c-’r- ' -- " ~ .dienst" Eine Irrfahrt und bittere Enttäuschung'
Sonntag , 5.30 Uhr: „Scheidung von denKananitern."
Sonntag , 8 Uhr abends. Das größte Uebel.'

9.3. Montag , 8 Uhr abends Ein Gnadenmanisest.'
10.3 Dienstag , 8 Uhr ab. „Die Fahrt des Lebens'
11.3. Mittwoch 8 Uhr ab. . Ein herrlicher Reisepaß."

Alle Wochentage um 4% Uhr nachmittags werden in dieser Zeit Bibelstunden über den Glaubens«
weg der Thristen gehalten im Kirchensaal 2.

Gesungen wird aus den Gesangbüchern. Eintritt frei ! 793
Jedermann in der Stadt und Umgegend ist herzlichst eingeladen.

Der Generalsuperintendent O h l y. Der Dekan : Ho l zh a u se n.
Der Kirchenvorstand. Die kirchliche Gemeinschaft.

Carne Vale!
Was hat die Welt für wahre F -eude ?
Ist alles , wa » fie gibt nicht Schein?
Ist nicht ihr Glück ein schwach Gebäude,
Das über Nacht vielleicht stürzt ein?
Wie lastet ihre Not so schwer,
Wie läßt doch ihre Lust so leer!

Ihr Leben ist ein nutzlos Ringen,
Gin niemals ausgekämpfter Streit,
Ist Müh ' und Arbeit ,ohn' Gelingen,
Ein ungestilltes Herzeleid.
Ein Schlaf der nie Erquickung beut,
Ein Tod , der täglich sich erneut.

Bald klagt man über Langeweile
Und mühet sich um Zeitvertreib;
Bald klagt man , daß d>e Zeit, so eile,
Urd seufzt : du schöne Zeit ach, bleib!
Bald wünscht man stch von hinnen, bald
Hier einen ew'gen Aufenthalt.

Bald trinkt man Gift tätt§ goldnen
Schalen

Der Weltlust und der Schmeichelei,
Bald zieht man für Gewissens quälen
Aus der Zerstreuung Arzenei;
Bald treibt man mit demHöchstenSpott,
Bald klagt und murrt man wider Gott.

Wie bleibt bei allem Ueberflusie
Der Kopf so hohl das Herz so leer,
Wie ziehet hinter dem Genüsse
Der ekle Ueberdruß einher:
Man p aßt und schwelgt und wird

nicht satt.
Man ruht sich aus und bleibt doch matt.

Man sorgt, daß nichts dem Leibe fehle,
Die Hütte schmückt man reich u schön,
Doch die Bewohnerin , die Seeles
Läßt man verschmachten und vergehn;
Und wenn man draußen tobt und

schwärmt,
Sitzt fie daheim, still, abgehärmt.

Und wenn man lange unbekümmert
Dahingelebt , von Gott gewandt,
So kommt der Tod heran , zertrümmert
D °e Hütte mit qewalt 'ger Hand
Und stößt die Seele aus der Zeit
Hinüber in die Ewigkeit.

O Gott , laß mich der Welt entfliehen
Und dein in Jesu Ehristo sein,
Laß mich der Welt das Herz entziehen,
So zieht ein göttlich Leben ein,
So bin ich, von der Welt umstellt,
Wohl in , doch niemals von der Weit.
789 S p i t t a.

Obst- und
Garlenhau-Berein

E V
Bad Hvmburgv d, Höhe.

Montag , 23. Februar, abends
81/* Uhr

Vereinsabend
im Gasthaus zum Johannisberg

1, Vortrag des Herrn Direktor
Encke über Alpenpflanzen und
Borzeigen gepreßter Pflanzen.

2. Besprechung über getriebene
Blumenzwiebeln. Mitbringen
derselben erwünscht.

795 Der Borstand.

mit 2 Kindern sucht 1
4/Ulli v auch 2 sonnige möbl.
Zimmer ohne Pension mit 2 Betten
u. 1 Kinderb., Hochpart. od. 1. Stock
in freiersLage zu läng. (4—6Mon .)
Kuraufenth. auf sofort. Off u. R.
784 an die Exped. dieses Blattes.

Ansiedlung betr.
Herr Wilhelm Heimann zu Dornholzhausen will auf dem

Grundstück, Gemarkung Kirdorf Kartendl. 19. Parz. 413, 414, 415,
416 an der Saalburgchaussee, oberhalb der Karlsbrücke(Die neuen
Stücke) ein Wohnhaus errichten

Es wird dies auf Grund des § 4 des Gesetzes betr. die Grün¬
dung neuer Ansiedelungen vom 11 6. 1890 zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, mit dem Bemerken, daß etwaige Einwendungen gegen diesen
Antrag von den Eigentümern, Nutzungs- und Gebrauchsberechtigten oder
Pächtern der benachbarten Grundstücke, innerhalb einer Präklusivfrist
von zwei Wochen bei dem Königlichen Landrat hier oorzubringen und
durch Tatsachen der im unten abgedruckten§ 3 bezeichnten Art zu
begründen sind.

Bad Homburgv. d. H., 20. Februar 1914.
Magistrat (B auo er wa l t ung.)

Auszug
aus dem Gesetze betr. die Gründung neuer Ansiedlungen in der Provinz

Hessen-Nassau vom 11. Zun 1890.
. , § 3
Die Ansiedluttgsgenehmigung kann versagt werden, wenn gegen

du Ansiedlung von dem Eigentümer, dem Nutzungs- und Gebrauchs¬
berechtigten oder dem Pächter eines benachbarten Grundstückes, von
dem Vorstände des Gemeinde- (Guls)-Bezirks (Magistrat, Gemeinde¬
rat u. s. w.), zu welchem das zu besiedelnde Grundstück gehört, oder
von dem Vorstande eines derjenigen Gemeinde- (Guts.) Bezirke, an
welche dasselbe grenzt, Einspruch erhoben und der Einspruch durch
Thatsachen begründet wird, welche die Annahme rechtfertigen, daß die
Ansiedlung das Gemeindeintereffe oder den Schutz der Nutzungen be¬
nachbarter Grundstücke aus dem Feld- oder Gartenbau, aus Forst¬
wirtschaft, der Jagd oder d-r Fischerei gefährden werden. 794

Ein in Homburg
stehendes

Klavier,
welches wir zurückneh¬
men mussten, soll an¬
derweitig ver¬
kauft werden. Auf
Wunsch Zahlungser¬
leichterung,evtl. auch
in Miete. Anfragen an:

Pianohans
LLielitenstiMCo.

Frankfurta. Main
Zeil 102. 785

Umzugshalber
einige gebrauchte vorzüg¬
lich erhalt . Möbelstücke
billig abzugeben. (786
Zu besichtigen den 25. 26. 27. Febr
von 10 - 12 und 3 — 5 Uhr.

Frankfurt a. Main,
Gartenstraße 2 II.

Zn vermieten:
eine 2-Zimmerwohnnng mit Zube¬
hör an ruhige Leute vom 15. Febr.
an Louisevstr . 16. 780a

wäscht
>von selbst!

MM ",
Henkers Bleich-Soda

■au-
■ro

kJ

itaifnrlcr ijof
Fastnacht Dienstag
Großer Carnev .-Rummel.
795) W . Ri inhold.

In¬
genieur

Mitglied des deutsch. Schutzverb, für
geistiges Eigentum prüft Erfindungen
kostenfrei, reell u. sachgem., ff. Referenz-
Ausführl . Broschüre kostenfrei.  181»
Mainz . Bahnhosstr 8. Telef. 2766

Grube Mist
zu verkaufen. „Bayrischer Hof'
792 Dorotheenstr.

Sr ©anbculiebljnbrt
Kauf und Tausch.
787) Kirdorf Rathstratze 4^

Gebild. Fräulein
sympath. Charakter, evang. 20 Jahtt'
höh. Töchterschule und Handelsschu^
des., gute Sprachkenntnisse, musikal-'
gesellichaftl.,gewand,erfahr in
pflegeu.Haush., sucht Stellung als^ *
ziehen», Gesellsch., besi. Stütz'' e0l'
Reiset»gleitcrin Offerten an H-
Darmstadt» Wittmannstr. 33J^.

Zunge Frau
sucht Monaisstelle. Zu erfr. lN
Exped ds. Blattes unter Nr

%mu .tWDUhd) f*r die « tbabno » : vrlkdrtch Nachmau » ; Sr A»»onrnleit Ouo «vtUermaan ; Druck ««d Verla, : Schudl 's B »ch'druckerei Ba » H «« tzurg ». d. H.
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Der Tann »«bot«erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertage«.
Bieeteljahrspret»

stlr Homburg einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.50

bei der Post Mk. 2.25
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarte « 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Psg.
Inserate kosten die fünft
gespaltene Zeile 16 Psg .,i«

Reklamenteil 30 Psg.
Der Anzeigeteil des Tan-
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

MIM

^OMöura ageßtatl
Anzeiger für Bad Homburg n. d. Höhe

Dem Tannnebote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Untcrhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft" oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Adsnnernents im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr. l , TelephonNr .S

Zweites Blatt.
12 Im Schneegestöber.

von Ruders I . « rilshol « .
Autorisierte Uebersetzung von Math . Mau «.

»Ja , meiner Ansicht nach können sie ebenso
tut hier in Ihrem Wald lieben als bei Etah
— gut versteckt muffen sie auf alle Fälle sein.
Herr Du meines Lebens ! Was gibt es doch
ft * Humbug und Schwindel in der Welt ! Da-
von können wir Aerzte ein Liedchen singen.
Denken Sie nur einmal an alle die Rezepte,
die im Laufe der Jahre geschrieben werden !"

»Nennen Sie das Humbug, Herr Doktor ?"
ticrgte Frau Elbaek lächelnd.

»Haben Sie eine beffere Bezeichnung dafür,
Lnädige Frau ? Sehen Sie , ein Arzt , der nicht
»Verschreiben" kann, der bekommt weder
Praxis noch Ansehen. Der kann sich am lieb¬
ten gleich hinlegen und krepieren, wenn er
uicht Kolporteur oder Gastwirt werden will.
Jeder kämpft ja ums Dasein , nicht wahr?
Dian kann uns doch keine Vorwürfe darüber
lllachen, daß wir unseren Bewerb so betreiben,
Die der große Haufe es liebt . Man verdient
leine Nahrung dadurch, und zuweilen erhält
uran dadurch den Ruf von etwas ganz unge¬
wöhnlich Tüchtigem!"

Glauben Sie nicht selbst an die Arzeneien,
die Sie verschreiben, Herr Doktor?"

»Glauben und Glauben ! Hat sich ein Mann
einen Arm oder ein Bein gebrochen, und ich
lege ihm eine Bandage an , so glaube ich, daß
das das einzige Richtige ist, was man tun
Eann. Und wenn ein Mensch an einer schmerz¬
haften Krankheit leidet , und ich verschreibe
ihm ein wenig Morphium , so glaube ich, daß
ich nach jeder Hinsicht hin , verantwortlich
handle, weil ich dadurch seine Schmerzen lin¬
dere. Aber in Hunderten von Fällen liegt
Lar kein Grund zu diesem Rezepten-Schrei-
ben, das wir Lehrlinge des Aesqulaps mehr
aber weniger gegen unseren Willen ausüben
muffen . . ."

»Sie übertreiben gewiß, Herr Doktor, oder
es ist Ihr Scherz?"

»Liebe Frau Römer , es ist mein bitterster

Ernst . Wenn ein Mensch mit einer gesunden
Natur sich nur durch Medizin verquackeln will,
so kann er sich wohl vor Krankheiten in Acht
nehmen. Zu Hause bei uns haben wir neun
Kinder gehabt, und wir haben nie Medizin ge¬
braucht. War da irgend etwas los , so haben
wir sie mit einem Löffel Rizinusöl oder einer
Taffe Kamillentee kuriert , je nachdem es ange¬
bracht war . Und dann war die Geschichte wie¬
der in Ordnung . Eine gesunde Natur muß sich
am liebsten wieder von selbst zurecht finden.
Aber wollte man den Leuten erzählen , daß
sie keine Medizin nötig haben , sondern Be¬
wegung und frische Lust und ein wenig mehr
oder weniger gutes Leben und etwas Ge¬
selligkeit — so würden sie nicht mit uns
Aerzten zufrieden fein."

„Dann darf ich wohl auch nicht von Ihnen
verlangen , daß Sie mir etwas verschreiben,
Herr Doktor?" fragte Frau Römer.

„Wir wollen die Sache einmal ein wenig
ansehen. Wenn Sie sich nur klar machen
wollten, daß Sie keinerlei Grund zur Angst
haben, dann kommen Sie gewiß bald über die
Nervosität hinweg, die sich diesen Augenblick
bei ihnen geltend macht. Ich könnte Ihnen
natürlich etwas „Nervenstärkendes " verschrei¬
ben, welcher Arzt könnte das nicht? — aber
ich zweifle daran , daß es Ihnen helfen würde.
Die beste Medizin besteht darin , daß man sei¬
nen ganzenWillen zusammennimmt , um einen
krankhaften Zustand zu überwinden , und diese
Medizin kann ich Ihnen nur empfehlen. Ein
Rezept, meine liebe Frau Römer , ist in den
meisten Fällen nur eine einfache Quittierung
davon, daß der Arzt einen Besuch abgestattet
hat . Der Patient würde vielleicht zögern,
seinem Arzt die Rechnung zu bezahlen, wenn
er nicht als Aequivalent besagtes kleines
Wertpapier bekommen hätte ."

Frau Elbaek amüsierte sich über den alten,
drolligen Arzt, der eine so ausgeprägte Anti¬
pathie gegen das Rezeptschreiben an den Tag
legte.

Sie sagte:
„Ich vermute , Herr Doktor, daß Sie mit

einem gewissen berühmten Arzt einig sind, der

aus seinem Sterbebett sagte, er hinterlaffe
drei große Aerzte : Die Luft , das Licht und
das Wasser."

„Ja , mit dem bin ich einig ", sagte Doktor
Brummer . „Aber — wir mllffen die Heilmit¬
tel des lieben Gottes auf die rechte Weise be¬
nutzen und sie nicht übertreiben , das ist nun
einmal mein System. Sehen Sie , in dem
Hause, wo ich wohne, wohnt auch ein junger
Kaufmann . Sein Zimmer liegt in einem
kleinen Flügel nach dem Hof hinaus , und von
meinem Sprechzimmer aus kann ich zu ihm
hineinsehen . Dieser junge Kaufmann ist ein
Systemanbeter von der echten Art . Er schläft
bei offenen Fenstern und turnt des Morgens
bei offenen Fenstern in einem höchst paradie¬
sischen Kostüm. Im übrigen ißt er ä la Hind-
hede und kaut ä la Horace Fletcer . Des
Morgens um nenn Uhr geht er aufs Kontor,
um drei Uhr kommt er zurück. Und dann
beginnt die Vorstellung vom Morgen von
Neuem : Die Kleidung ab und die Verzer¬
rungen und Biegungen des Systems von hin¬
ten und von vorne , mit einer Pünktlichkeit
als sei er ein Automat . . wissen Sie , was
ich sage, Herr Oberförster foer Doktor wandte
sich an Römer ) ich sage, es ist ein Glück für
den Mann , daß er so viel Zeit hat !"

„Dann sieht er wohl aus wie die personi¬
fizierte Gesundheit ?" fragte Römer.

„Gesundheit — na, ich danke!" Der Doktor
pfiff verächtlich vor sich hin . „Er ist so knochen¬
mager, daß er kaum Zusammenhängen kann,
und dann schielt er so um sich, als sei er in
ewiger Angst, daß irgend ein Bazillus sich in
seinem Organismus festhaken könne, trptz all
seiner Sorgfalt . Und das Los wird ihn auch
wohl einmal brechen. Bei seiner krankhaften
Angst, seine Gesundheit zu bewahren , wird er
eine leichte Beute der Bazillen werden . Wenn
ich ihm einen guten Rat geben könnte, so
würde ich sagen: mein Lieber , betrachten Sie
ihre Zunge des Morgens nicht so lange und
scheren Sie sich den Teufel auch um alle die
Bazillen ! Essen Sie jeden Morgen einen tüch¬
tigen Teller Hafergrütze und zum Frühstück

ein Beafstück, dann werden Sie bei guter Ge¬
sundheit und bester Laune sein!"

Der Doktor war aus sein Steckenpferd ge¬

raten . Er sprach breit und gemütlich und mit
Nachdruck heraus . Die Natur müffe sich am
liebsten selbst helfen , man dürfe nicht zu große
Anforderungen an Sie stellen, sich aber auch
nicht selbst quälen.

„Man soll sich nicht vollsaufen, und man
soll auch kein Asket sein", sagte er. „Sehen
Sie , da ist der Uhrmacher drinnen in der
Stadt , der in der Weststraße wohnt . Er hat
früher gehörig einen hinter die Binde gegos¬
sen und kam in der Regel des Nachts betrun¬
ken nach Hause und machte einen fürchterlichen
Spektakel. Aber jetzt ist er Temperenzler ge¬
worden und geht Abend für Abend in Logen¬
sitzungen und Gott weiß was . Und neulich
als ich ihm begegnete, nahm er mich streng in
die Schule, weil ich seinem Schwager, der krank
ist, geraten habe, hin und wieder ein Gläschen
Portwein zu trinken . Wie es mir einfallen
könne, seinem Schwager berauschende Getränke
zu verordnen ? sagte er. Ob ich nicht wiffe,
was die Statistik über Alkoholvergiftung
lehre , und daß so und soviel Prozent der
Menschheit jährlich an der Trunksucht zu
Grunde gehen? Ja , der wußte Bescheid, und
ich bekam einen ordentlichen Vortrag . Aber
schließlich riß mir die Geduld und ich sagte:
Jetzt will ich Ihnen mal was sagen, lieber
Uhrmacher: Wenn ich Ihrem Schwager Port¬
wein verordnet habe, so geschieht das , weil
er ihn nötig hat , und weil er die Mittel hat,
ihn zu kaufen. Folglich schadet er niemand
damit .' Und dann ist dies doch weit bester,
hin und wieder ein Gläschen zu trinken , das
ihm bekommt, als in Kneipen und Wirtschaf¬
ten zu gehen und Spektakel zu machen, wenn
man betrunken nach Hause kommt. Darin
sind wir uns doch wohl einig ? Und dann ver¬
abschiedete ich mich. Aber er war natürlich
wütend auf mich und glotzte mich an , als
wolle er mich auffreffen . . ."

(Fortkeßung folgt.)

Preis 15 Pfg.

Hurra ! er ist da!

Der Homborjer

Fastnachts - Ulk
Inhalt: An die verehrten Leserinnen und Leser.

Ballade. — Homborjer Erlebtes und Erlauschtes . —
Müller und Schulze. — Vom Kerbkuche mit dem ver¬
fehlte Ziel. — Die verhexte Kuh . — Webrsteuer=
Glossen. — Wenn der Kuckuck schreit . — Die ver¬
schobene Sauschlacht. — Zwiegespräch uff’m Markt¬
platz. — Eingesandtes , Vermengeltes , etc.— Der kluge
Stadtvater . — Der verhängnisvolle Sprung ins _Un¬
gewisse. — Vom Drehworm . — Was alles passieren
kann, — Ein Lied von Homburg. — Die Musikan¬
tenbraut . — Redaktion - Telefon etc.

Die Zeitung wird kolportiert.

Regiments-Jubiläum
des Fuß-Artillerie-Regiments Nr 3.

v Die ehemaligen Kameraden von Bad Homburg und Umgegend
werden hierdurch zu einer

Wersammkung
auf nächsten Sonntag , den 22. Februar , nachmittags 3 Uhr in das
Gasthaus „Zur Wolfsschlucht sreundlichst eingeladkN. <11

Mehrere ehemalige Kameraden.

Vertreter
gesucht für Homburg u
Umgebung von erstklassig.
Frankfurter

Weinhandlung
Haupt- ob. Nebenverdienst f.
Damen od. Herren. Off. u.
Rita 1822 Haasenstein und
Bögler, Frankfurt a M. 663

J

Die Macht der Made
sollte nie zur Tyranei werden. Wir
bringen im neuen, vorzüglich aus.
gestatteten Favorit - Moden -Al-
bum (nur 60 Pfg.) nur auser¬
wählte Modelle, die vermittelst
Favorit -Schnitten bequem nach¬
zuschneidern gehen Favorit -Hand-
arbeits Album (ä 60 Pfg.) er-
hältlich bei Heinrich Stötzer,
Homburgv d. H., Louisenstr. 57.

MARKISEN
GLASVORDÄCHER
für Läden, Hotels und Villen

Oscar Burkhardt
Firmenschilder ,Schaukastenfabr.
Fraflkfurta.M., Tel.A.1,1146.

580

Bogelsutterhäuser
in verschiedenen Größen, Naturholz,
zu verkaufen.

<B. Knapp, Schreinermeister
161 Höhestraße 19.
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Hauptverfahren abgelehnt
die Kläger haben die Kosten zu tragen , so lautet das Urteil in dem
vom Verband ehern. Wäschereien und Färbereien gegen

Fr i m a
angestrengten Prozess, und das von Rechtswegen.

Prima  bewirkt also eine Chemische Wäsche zu Hause und wer
mit Prima selbst chemisch reinigt erspart sich das teure Geld für die
sog. chemische Reinigung.

Erhältlich in der Taunus Drogerie Bad Homburg.
611

Generalversammlung
des

Kreisverbandes Vaterländischer Frauen-Vereine
des Obertaunuskreises

am 2 . März 1914, nachm. 4 Uhr im „Hotel Kaiserhof“
zu Bad Homburg v . d . H.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Rechnungsablage für das Jahr 1913.
2. Kassenbericht u. Entlastungserteilung an den Schatzmeister.
3 Besprechung vorliegender Anträge und Einteüung der

“ :hlKochkurse.
Hieran anschliessend

General-Versammlung des Zweigvereins
Bad Homburg v . d . H.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht über die Tätigkeit des Vereins im

Jahre 1913.
2.  Bericht des Schatzmeisters über die Vermögensverhält¬

nisse des Vereins und Entlastungserteilung.
3. Besprechung vorliegender Anträge und verschiedener Ver¬

einsangelegenheiten . Dienstboten-Prämiirung . Kochkurse
und Kursus für Hilfspflegerinnen und Helferinnen.

NB. Anträge sind bis zum 25 . Februar sohriftlich
einzureichen.

Bad Homburg r . d. H., den 12. Februar 1914.
Die Vontandsdamen und eventuelle Delegierte wollen die

Fahrpreisermässigungsscheine durch die Vorsitzenden der einzelnen
Zweigvereino ausstellen lassen.

Der Schriftführer Die Vorsitzende
H. L. Wüst.  Frau von M an.

Adresse : Frankfurt a. M. Elsheimerstraose 6. 640

Spar-u.Worschußkasse
zu Komvurg v. 6. Köhe.

Lingetr . Genossenschaft mit beschränkt . Haftpflicht.
Audenstrahe No . 8

Giro-KontoDresdener Bank, Postscheckkonto No. 588 Frankfurt«.M.- » ♦-

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die

einzelnen Geschäftszweige.
s par Kassen-Verkehr

mit 3lj2 und 40 /giger Verzinsung beginnend mit dem 1. unb'15.
des Monats. Kontante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck̂ und Ueberweisungs -Verkehr
mit provisionsfreier Annahme von Geldern.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im
Falle der Auslosung

Wechsel-Lonto-Lorrent-u. Darlehns -Verkehr
gegen Bürgschaft, Hinterleg. v. Wertpapierenu. sonst. Sicherstellung.

Postscheck-Verkehr
unter No 588 Poscheckamt Frankfurta. M.

An- u. Verkauf von Wertpapieren , Wechseln
in fremder Währung , Coupons u. Sorten.
Aufbewahrung u. Verwaltg . v. Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem

feuer - und einbruchssicheren Stahlpanzer - Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte unter den günsti Jten Bedingungen.
Staturenu. Geschäftsbe immungen sind kostenfrei bei uns erhältlich. >

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer, schwächlicher Personen, ganz besonders aber für Kinder
die durch Lerne» und die Schule blass, »Ogegritteo, ohne Appetit sind
empfehle meinen altbekanntenLahnsen ’s I . t'bcrtran.
Der beete, wirksamste und beliebteste Lebertran. An Geschmack hoch¬
fein und milde und von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen
und leicht vertragen. Preis Mk. 2.30 und 4.60. Man achte beim
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Wütl. Lahusen in
Breme». Immer frisch zu haben in Bad HomburgV. d. H. : 4744

Hof - Apotheke.

Naumann-
NShmaschinen.

Erstklassiges Fabrikat
für Familiengebrauch und gewerb¬
liche Zwecke. Leichte Handha¬
bung, Sticken und Stopfen ohne
Apparat . Grösste Auswahl, Möbel

Nussbaum oder Eiche.
Versenkbare Nähmaschinen

besonders zu empfehlen, weil sie
auch als Tisch  zu verwenden
sind Kleiner Mehrpreis gegen
eine Nähmaschine mit Verschluss-
Kasten. Alle vor- u. rückwärts¬
nähend. 5 Jahre Garantie ! Teil¬
zahlung gestattet ! Käufer erhal¬
ten gründlichen Unterricht . Repa¬
raturwerkstätte für alle Systeme,
Nadeln und Zubehörteile für alle
Arten Nähmaschinen.

General Vertreter s

Clemens Wehrheim
Louisenstr, 103._ Telefon 362.

Dar sthcnste
Gesicht*

tsärd durchwind .uJC&lte rot uhä &lich.
Das Beste gegen taitgetpnmgeac .rote.MMös Beste j/c gem

kH bell
die nichtfettende Hautcreme
Weltberühmt  zur Haut - und

Schönheitspflege.
Min Versuch überrarthtf

Thbe 20, 60 u . 100 Pf.
Dazu  Kombella - •Seife , dismüdeste Seife der Welt . Steh .,3 oPf.

|Zu haben bei : 4(
Karll Ireh, Drogerie.
Otto Toltz, Drogerie.

Carl Mathäy, Taunus-Drogerie.

Cafä - ftestaurant (Golhisches Haus.)
Einem verehrten Publikum von Homburg und Umgebung ew

pfehle meine neu hergerichtete gutgeheizte Glasveranda mit herr¬
lichem Fernblick auf Homburg und Umgebung. Spezialität : The «l
Kaffaei Chscolade , 8a. Kuchon m.  Torten

Es ladet ergebenst ein
21 Carl Scheller.

ueres

Restaurant„Taunus“.
R eml u
I Preis SE.fUJäscliE-flusMturine-PrBssE.

J2 Deutsch « Reichspatente J

Ein« Person
leistet damit

viermal soviel;
entwässert mit
einer Füllung
einen Korb

Wäsche besser,
schneller und
gleichmäßiger
als mit jeder

IWring-Maschine
oder

Viele Ausland - Patente

Schont die Wäsche , |
selbst die feinsten

r Gewebe. Kein Zer- [
brechen der Knöpfe . |

Einfachste
[ Handhabung ohne |

Gummiwalzen.
. Gans aus Stahl undI

Eisen; feuer- I

Alleinvertretung:
F. L. Lotz « Bad Homburgt d. H.

vis-ä-vis dem Kurhaus.
Maschine wird kostenlos zur Probe

abgegeben. 889

i I Juiffttigta:
und t

JUfarbtitnil
aller Haararbeite « . ♦
Karl Ludwig , FriseurZ
Tels. 294. Thmnasstr3. t

Erster Stock
zu vermieten. 630

Haus Tömlich.

Haus
mit Seilengebäude, Werkstatt und
großem Hofraum krankheitshalber
zu verkaufen. Geeignetf. Handw.
Off. u. M 729 a. d. Exped öS Bl

FerdiNiidjlrcht2(T
sind 5 und 6 Zimmerwohnunge«
mit Bad, elektr. Licht etc. eveutl.
sofort zu vermieten. Zu erfragen:
690 Loui senstratze 121.

Schreinerlehrling
gegen steigende Vergütung gesucht.
Georg Knapp , Schreinermeister
655 Höhestraß: 19.

Für Confirmanden
Eine besondere Gelegenheit in prima

Schwarz

Ant.Kami
Approbierter Kammerjäger
Oderursel i . Marktstraße 2.

Telefon 56 _
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode'wie Ratten, Mäusen,
Wanzen, Käser rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Abonnemeut.

»immer werden gereinigt von
2 Mark an. 341

Lehrling
gesucht für Maler, Lackierer und
Weirbindergeschäft. Vielseitige gründ¬
liche Au»bildung.
August Diegelmann , Oberursel.
691 LessingstrcheUt_Modes s
Lehrmädchen v. hies.acknb. Eltern
gesucht. Louisenstr . 50.

Satiotuch
allerbestes Fabrikat

lito 1 . 6 °
Farbige Satintuche f Serge;

Kammgarne , Mohair,
= Popeline usw . =

in allen Farben

Mater I. 60, I. 75, I. 85, 2 .°°

S. ZEIMAII
Frankfurt a . iH.

Erste Oage ÄH der Markthalle 6 Erste Etage-
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Allerlei.
Das verkannte Trompetensolo.

Ein lustiges Abendteuer erlebte kürzlich ein
Pariser Orchester, das die Reise über den Ka-
ual gemacht hatte , um in England Konzerte
öu geben. So war man auch in eine englische
Provinzstadt gekommen und gab hier ein Kon¬
zert, dessen Programm unter anderem die Ou¬
vertüre zu Beethovens Leonore verzeichnete,
in der gegen den Schluß ein aus der Ferne
das rettende Erscheinen des Gouverneurs ver¬
kündendes Trompetensignal das Orchester un¬
terbricht. Man pflegt zu diesem Zweck den
Tromepter in angemessener Entfernung vom
^rchesterpodium aufzustellen, um den Anschein
des von fern her klingenden Signals zu er¬
wecken. Dieses Verfahren wendete auch der
Dirigent des Pariser Orchesters an . Da aber
die Zeit zu einer Probe gefehlt hatte , mußte
^ sich damit begnügen , dem Trompeter die
Weisung zu erteilen , sich am Abend des Kon¬
zerts einen Ort hinter dem Podium auszu¬
suchen, der ihm geeignet erschien, den beab¬
sichtigten Effekt hervorzubringen . An der be¬
treffenden Stelle hörte man auch am Konzert-
ubend den Einsatz des Signals , aber die Trom¬
petentöne stummten plötzlich und man hörte
nichts mehr. Der Orchester-Leiter war rasend
Nnd mußte wohl oder übel die Ouvertüre ohne
das Trompetensolo zu Ende führen . Als er
fertig war , stürzte er hinaus , um dem unglück¬
lichen Musiker den Kopf zu waschen. Aber das
tPort erstarb ihm im Munde , als er in dem
hinter dem Konzertsaal gelegenen Garten sei
nen Trompeter in den Händen von zwei ro¬
busten Polizisten erblickte, denen er sich vergeb¬
lich zu entwinden suchte. Da der Mann nicht
Englisch sprach, waren alle seine Bemühungen,
sich verständlich zu machen, vergeblich. Es blieb
dem englisch-sprechenden Orchesterleiter über¬
lassen, die Sachlage aufzuklären . Aber dem
iNann verschaffte er damit noch immer nicht
die Freiheit . Denn die Hüter der öffent¬
lichen Ordnung erklärten mit stolzem Beuwßt-
sein treu erfüllter Pflicht : „Wir verhafteten
diesen Mann gerade in dem Augenblick, als
rr sich anschickte, durch sein Blasen Ihr Konzert

stören."

Ein gemeingefährliches Wort.
O. Sarrazin in Berlin schreibt in der Sprach-
ecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins:
Niemand tut heutzutage noch etwas , sondern
seitens jemandes wird etwas getan — so
will 's der Modestil . Hier ein paar Beispiele
aus neuesten Zeitungen : „Der Antrag wurde
seitens der Versammlung einstimmig ange¬
nommen . . . Hierin kann nur seitens der
Schule dauernde Abhilfe geschaffen werden . .
Eintrittskarten gelangen kostenfrei zur Ver¬
sendung seitens der Geschäftsstelle in der Tau¬
benstraße . . . Seitens der Polizei wurden so¬
fort die nötigen Maßnahmen getroffen . . .
Hierauf wird seitens der Verwaltungsstellen
wie seitens des Bundesrats hingearbeitet wer¬
den" usf. Allgemein erkennt man an , daß der
häufige Gebrauch der Leideform der Sprache
alles Leben, alle Frische und Anschaulichkeit
raube . Und in den gegebenen Beispielen ist
der Räuber überall nur das böse Wort seitens.
Wie einfach, wie anschaulich und lebendig lau¬
ten dieselben Sätze in derTätigkeitsform : „Die
Versammlung nahm den Antrag einstimmig
an . . . Nur die Schule kann hierin dauernde
Abhilfe schaffen . . . Eintrittskarten versen¬
det kostenfrei die Geschäftsstelle in der Tau¬
benstraße . . . Die Polizei traf sofort die nö

tigen Maßnahmen . . . Die Verwaltungs¬
stellen wie der Bundesrat werden hierauf
hinarbeiten ." Uebrigens stehen für einzelne
nicht hierher gehörige Fälle anderer Art für
seitens bekanntlich auch noch die Wörtchen von
und durch zur Verfügung . Deshalb gelte die
einfache Regel : Schreibe niemals „seitens " —
„werft das Scheusal in die Wolfsschlucht!"
Und das neuerdings ebenso beliebte greuliche
Modewort „zwecks" werft hinterdrein ! Als ob
es in der deutschen Sprache kein zu, zur und
zum mehr gäbe!

P a k- ki - ki ? Man erzählt der Straßb
Post aus Paris : Auf dem Boulevard des Ita¬
liens trat dieser Tage ein sehr anständig ge¬
kleideter, würdig aussehender Chinese an
einen Schutzmann heran und sagte in fragen¬
dem Tone : „Pa -ki-ki?" — „Wie meinen Sie ?"
sprach der Hüter des Gesetzes. — „Pa -ki-ki",
wiederholte das Eelbgestcht mit dem Brustton

der Ueberzeugung. — „Erklären Sie sich deut¬
licher: was wollen Sie eigentlich?" — „Pa-
kiki". — Der Schutzmann drehte sich achsel¬
zuckend um und ließ den Sohn des himmlischen
Reiches stehen. Der Chinese gab das Spiel
aber noch nicht verloren : er faßte den Schutz-
man am Rockzipfel und rief ärgerlich und mit
großer Entschiedenheit : „Pakiki !" — „Wart
mal , ich will Dir Dein „Pakiki" schon an¬
streichen!" schrie der Schutzmann und führte
den Mann zur nächsten Polizeiwache. Heber
diese Lösung der Sache schien der Chinese sich
außerordentlich zu freuen . Er machte auf
der Polizeiwache ein paar Dutzend Referen¬
zen und wiederholte sein geheimnisvolles
„Pakiki " ; da man ihn auch hier nicht verstand,
erklärte man ihn einfach für einen Land¬
streicher und sperrte ihn ein ; dazu glaubte
man um so eher berechtigt zu sein, als man
bei ihm keinerlei Ausweispapiere , sondern
nur ein paar chinesische„Manifeste " oder „Re¬
klamezettel" fand . In der Zelle traf der
„Pakiki "-Mann aber zu seinem Glück einen
Landsmann , der ein bißchen Französisch sprach
und den Polizeibeamten auseinandersetzte,
daß der Verhaftete der Sohn eines sehr hohen
chinesischen Beamten sei, daß er nach Frank¬
reich gekommen sei, um Französisch zu lernen,
und daß er den Schutzmann auf der Straße
nur nach der . . . Place Clichy gefragt habe.
Wegen Landstreicherei konnte der gelbe Mann
schon deshalb nicht unter Anklage gestellt wer
den, weil er über ausreichende Geldmittel ver
fügte : die chinesischen Reklamezettel erwiesen
sich nämlich als chinesische Banknoten , die etwa
1000 Franken wert waren . Rach diesen Fest¬
stellungen wurde der Chinese unter vielen
Entschuldigungen und Komplimenten aus der
Haft entlassen.

Aus aller Welt.
Auf der Entenjagd ertrunken. Der Graf

Anton von Eanay , der Sohn des französischen
Generals von Eanay , ist gestern bei einer En¬
tenjagd auf dem Jlschkeulsee in der Nähe von
Ferryville ertrunken . Aus unbekannten Grün¬
den kippte das Segelboot , in dem sich der Graf
befand , plötzlich um. Eine Stunde lang hielt

ichv. Eanay am Boote fest, bis ihn schließlich
eine Kräfte verließen . Er verschwand in den

Wellen , kurz bevor die Rettungsboote in Sicht
kamen. Die Leiche hat man noch nicht ge¬
funden.

Waldbrand. Eine heftige Feuersbrunst
hat gestern morgen in der Nähe von Jrun
(Spanien ) einen Forst mit 50 000 Tannen
zerstört. Die Polizei verhaftete 36 Personen,
die der Brandstiftung verdächtig sind._

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.
Am Sonntag Estomiht , den 22 Februar

Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer
Füllkrug . 0 Korinther 13, 1- 3.)

Vormittags 11 Uhr. Kindergotterdienst : Herr
Pfarrer Füllkrug.

Nachmittags S Uhr 30 Min . Herr Pfarrer
Wenzel (2 Kor. 11. 23 - 30.)

Nachmittag » 4 Uhr Iungfrauenverein.
Montag . 23. Febr . Abends 8 Uhr 30 Mi « .

Bibelbesprechltunde (Eph)
Mittwoch , 28. Febr . Abend« 8 Uhr 30 Mi «.

Kirchl. Gemeinschustsstunde.Freitag, den 87.Febr.Abends8 Uhr 19 M.ftonsgottesdienst  Herr Dekan Holz¬
häusern_ _

Gottesdienst in btt  Gedächtniskirche
Am Sonntag , den 22. Februar.

Vorn . 911 Uhr r Herr Pfarrer Wenzel.
Gottesdienst in der knth . Kirche Homburg

Sonntag , den 22. Febuar.
Vorm . 81/2  u . 8 Uhr heil. Messe.
Vorm . 9' /g Uhr Hochamt mit Predigt.
Vorm . 1l l/2 Uhr hl. Messe.
Nachm. 2 Uhr Andacht.
Während der Woche früh 7 Uhr hl. Mesie.

Mittwoch , 28 Februar.
Aschermittwoch 8 Uhr Hochamt.

Donnerstag , 20. Februar.
Feier de» große » Gebete «.

Von morgens —8 Uhr abends.
5, 7 und 8 Uhr. Heilige Messe.

Mittwoch und Freitag , aberds halb 8 Uhr.
Fastenandacht

Gottesdienst in der kath . Kirche Homburg-
Kirdorf.

Sonntag , den 22. Febuar.
Vorm 7 Uhr hl. Messe.
Vorm . 9»- Uhr Hochamt mit Predigt Ein-

fihrung des Herrn Pfarrer Keutner durch Herrn
Domkapitular Dr . Hilpich.

Nachm. 2 Uhr Andacht.
Während der Woche früh 7 Uhr hl. Messe.

An die Verbraucher von Maŝ i’s Suppen:
Die Zubereitung von MAGGI ” Suppen ist gewiss sehr einfach (ein Kmd kann s machen .) ;
es muss aber bei jedem Würfel die für die einzelnen Sorten verschiedene Kochanweisung
genau beachtet werden. Dann werden Ihnen Maggi’s Suppen vortrefflich schmecken.

Verblüffend
_ ___ _ wirkt __ _

Firmit
das moderne selbsttätige

Waschmittel.
Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

RH.SchrauHi.Neuwied
Pro Pfd. Paket 25 Pfg.

IV. Holzversteigerung.
Mittwoch, den 25 Februar 1914, kommen im Stadtwald,

Distrikt 14, Haserweg , folgende Holzarten zur Versteigerung:
Lichen : Stämme 12 Stück = 8,01 Fm .. 7 Rm . Schicht-Nutz-

holz. 45 Rm . Scheit - u . Kntippel , 1975 Wellen.
Buchen : 17 „ „ » 2555 „
Anderes Laubholz : 26 Rm. Scheit- u. Knüppel, 560 Wellen.
Nadelholz : Stämme 99 Stück= 57,05 Fm, 85 Rm. Schicht-

Nutzholz, 60 Rm . Scheit - und Knüppel , 2395 Wellen,
19 Rm . Stockholz.

n ZufammenkunWvormittags ‘/,11 Uhr an der Saalburg bei der
pupiterfäule . Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteigerung
rn der Saalburgrestauration statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 13. Februar 1913.
Der Magistrat II.

^84 Feigen.

Die General-Agentur erster

Vkrjtchkru«tßs-8kskljsihastkn
*  Leben - Feuer « Wssser-
ZZKbsticht Branchen sucht tücht.
^ittarbeiter auch im Nebenbe-
Jt e unter günstigen Bedingungen.

u. F. E A 4602 an Rudolf Misse,
Frankfurt 0. M . 776

Wäsche
wird angenommen, am
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Marti »,
Thomasstraße 10. 187

zum
Waschen

und
Bügeln

auch werden

Für

Frühjahr 1914
empfehle ich

Gardinen
Teppiche

Stets  Eingang  von
Neuheiten

Pli. Helms
Louisenstrasse. 75.

2739

Cognic-Ktknunkl.
Likör -Fabrik u. Weinhand¬

lung in Bad Homburg
sucht per Ostern oder früher
kaufmännischen Lehrling

Offerten unter E. 553 an die
Exp-dition dieses Blattes.

Maskenkostüme
E und Dominos

W. Engländer,
Schulstrasse 2 , I. Etage.

Laden
für 1. April 1914 zu vermieten.
585 Louisenstraße 78.

Gesangverein Liederkranz
Dornholzhausen.

Samstag , den 21. Febr.» abends 8 Uhr im Hotel Scheller

Fest Ball
wozu freundlichst einladet Der Vorstand.

Karten L 1 Mark an der Kaffe. 768
Fastnacht-Dienstag : IW “ Maskenkränz chen. - «W
•sesseseee iMIMttNWMt
*» - ®

• Landgräflich Um. concess, ®

!Landesbankj
J Homburg vor der Höhe . @
f Vorschüsse auf Wertpapiere H
3 Oiscontierung von Wechseln Q
• Eröffnung von Cont«-Correnten and pro- «
9 visionsfreien Checkrechnnngen
O Annahme von Spareinlagen
| An- n. Verkauf von Wertpapieren,
J Checks nnd Wechseln
M auf ausländische Plätze , 17

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

S Vermietung von Safes in unserer teuer*
9  u. einbruchssicheren Stahlkammer . 9
§ — — — SSf — — S— S

Ein Domino
756

zu verleihen, j FMKilMl. .  .
Louisenftr. 46 empfiehlt ' sich. Zu erfragen in der
Hinterhaus . | d. Bl . u. Nr . 781.
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll dar in Bad Homburg

v. d. H. belegene, im Grundbuche von Bad Hombmgv. d. H. Band 24
Artikel 1153 zur Zeit der Eintragung des Dersteigerungrvermerkesauf
den Namen des Fabrikanten Karl Scheller von hier eingetragene
Grundstück Kartenblatt 11 Parzelle Nr. 20, Kaiser Friedrich-Promenade
Nr. 12 = 21a. 88 qm.
a. Wohnhaus mit Hofraum md Hausgarten, . 2200 Mk.
b Seitengebäude rechts „ 480 „
«. Seitengebäude link» . . . . „ 510 r
d. Stallgebäude mit überbauter Torfahrt, quer vor „ 90 ,
«. Wagenhalle . . 36 „

GrundsteuermutterrolleArt. 625,
GebäudesteuerrolleNr. 813.

am 11. März  1914 , vormittag« 10 Uhr, durch das Unterzeichnete
Gericht— an der Gerichtsstelle— Zimmer Nr 5 versteigert werden.

Der Bei steigerungsvermerk ist am 14ten Oktober 1913 in das
Grundbuch eingetragen.

Bad Homburgv. d. H., den 6. Januar 1914
340 Königliches Amtsgericht , Abt. 4.

Wohnung1- Stock
bestehend aus 5 große Zimmern,
3 Mansarden, Küche, Speisekammer,
2 Keller event. auch Gartenanteil
per 1. April zu vermieten.
139a Höhestraße 10a

Wohnung
im I. Stock bestehend2 Zimmer,
Küche, Gas und Wasser, 1 Man-
sarden.Wohnung 2 Zimmer, Küche
sofort zu vermieten. 668a

Bachstraße 27, Kirdorf.

Lehrling
gegen Vergütung gesucht
Willy Dorsch» Kgl. Hoftapezier

und Decorateur. 777

Dlimkll-MaskkiillliftWk.
große Auswahl billig zu verleihen.
434 Obergaffe IS , I. Et.

Zwei schöne, gleiche

Maskenkostüme
zu verleihen. Audenstr. 6.Hinterbau.

Saalbnrgstraße 57
sind vier Dreizimmer - Wohn¬
ungen, ein Fabrikraum, für jedes
Gewerbe paffend, große Lagerräume,
ein Pferdestall mit sechs Ständen,
überall elektrisches Licht und Strom¬
zuführung, preiswert zu vermieten.
Das Haus kann auch im Ganzen
vermietet oder verkauft werden.

I . A : Nikolaus Kunz,
469 Saalburgstratze 52.

Steppdecken
werden angc fertigt. (3535

Mühlberg 10 . II.

Altstädter
Leichenkasse.
Sonntag , den 22 » Februar , nachmittags3 Uhr it*

Vereinslokale „Zur Aula“
Haupt -llersammlung

Tages -Ordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht pro 1913,
2. Vorstandswahl,
3. Statutenänderung,
4 . Verschiedenes.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreicher

Besuch der Mitglieder notwendig.
Der Vorstand-

Weißöinder-Wncher!
Von einer großen Firma Mitteldeutschlands wird für eine

Patentsache» ein
Vertreter

für hies. Platz gesucht. Für schon bestehende Betriebe sehr
gut geeignet; für Gehilfen günstige Gelegenheit , sich
selbständig zu machen. Hohe Verdienstmöglichkeit.

Off. unter G . 1586 an Haasenstein & Vogler A. G . ,
Frankfurt a. Main . 775

W oh 111111» * - Anzeiger.
Zwei kleine Wohnungen
2 Zimmer und Küche,neu hergerichtet,
zu vermieten. (6004a
_ Louisenstraße 30.

3-Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten 136a

Neue Mauer strotze 3.
Schöne

4 Zimmerwohnung
II . Stock mit allem Zubehör per 1
April zu vermieten.
14a Obergasie 14.

Kleine Wohnung
filr 1 —2 Personen sofort zu ver¬
mieten. 100a

Elisabethenstraße 13.

Schöne
Mansardenwohnung

m gesundester Lage, bestehend aus
2 —3 Zimmer, Küche und allem
Zubehör zum 1. April zu vermieten.
9a) I . Simon, Oberstedterweg.

2 Zimmerwohnung
mit Mansarde und Zubehör per
1. April 1914 zu vermieten. 13a

Neue Mauerstraße 3.

Wohnung
ab 1. April 1914 zu vermieten. Zu
erfragen:
5965a Ludwigstraße6, II.

Eine 3 Zimmerwohnung
zu vermieten.

Näheres: 288a
Kaiser Friedrichs-Promenade 1.

3 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. 120a

Kirdorferstraße 37.

Freundliche 5468a

Msilsllkbknwahninig
mit Wasser und allem Zubehör zu
verm. Burggasse 11.

Dornholzhausen.
Schöne 2 Zimmerwohnung mit Küche
und Zubehör per 1. März zu verm.

Zu erfragen Hauptstr. 8 I . St.
511a bet H. Schütz.

3 3i
Eine große 520a

mit allem Zubehör, auch Gartcnan-
teil zu vermieten. Zu erfragen:
Heinrich See , Saalburgstr. 66 I.

Laden
in der Ludwigstraße ca. 70 qm. Mtr.
groß, ganz oder geteilt per sofort
zu vermieten. Näheres: 494a

3 . Fuld , Louisenstraße 26.

2 Zimmerwohnung
zu v.rmieten. 487a

Dorotheenstraße 34.

Kleine und größere
Wohnungen

neu hergerichtet zu vermieten
5856a Wallstraße5 bei Gerecht.

3 Zimmerwohnung
im Hinterhaus, elektr. Licht, Gas-
und Wasserleitung an ruhige Leute
per sofort zu vermieten. 63a

Haingasse Nr. 11.

1 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.
5579a Mühlberg 23

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu vermieten. 237a

I . Kerber, Gluckensteinweg 18.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 209a

Höhestraße 19 Part.

Haus mit Garten
in der Friedrichsstraßedahier zu
verkaufen , auch ganz oder geteilt
zu vermieten. Nähere Auskunft er¬
teilt August Herget (Immobilien-
Agentur) Elisabethen- Straße Nr.
43. (Tel. 772.) 451a

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten 485a

F . Fuchs, Louisenstraße 34.

In ruhiger schöner Lage Kirdorfs
3 Zimmerwohnungg

nebst einem Manfardenzim-
nter, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, per 1. April zu beziehen.
Näheres: Karl Walter ,Schleiferei
Elisabethenstr 14 oder Rabstr. 1.

Sonniges
schön möbl. Zimmer

zu vermieten. 514a
Elisabethenstraße 30, II.

Wohnung
zwei Zimmer und Küche per sofort
zu vermieten. 449a

Mußbachstraße 13.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Küche zu vermieten. 5830a
Näheres Wallstraße 4.

Großer Raum
mit Wasser und Elektrizität, für
Werkstätte oder Lager geeignet, so¬
fort oder später zu vermieten. Näh.
bei Achitekt Wilhelm Müller,
Krendelstraße 51. Tel. 278. 260a)

Zu vermieten
3-Zimmerwohnung

nebst Zubehör
280a Promenade ll 1/,

(Bitte geräumige

3 Amilirrmhilinig
nebst Zubehör im früheren Schul¬
gebäude im Stadtbezirk Kirdorf ist
zu vermieten.

Näheres ist im Stadtbauamt oder
im BezirksvorsteherBureau zu er¬
fahren. 518a
Bad Homourgv.d.H,3 . Febr. 1914

Städt . Bauoerwaltung.

3 Zimmer-Wohnung
mit Küche, Mansarde sowie allem
Zubehör per 1. April, evtl, auch
früher, zu vermieten.

Louis Staudt 's Buchhandlg.
503a Louisenstraße 75.

2 Wohnungen
mit Zubehör sofort zu vermieten.
529a Näheres Ratyausgasse 12.

Eine schöne
2-Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz, Gas,
Wasser und allem Comfort zu ver¬
mieten.
48a Wallstr . 38.

Landgrasenstr. 36111. St.
schöne abgeschlossene4 Ztmmerwoh-
nung mit Zubehör sofort zu vermieten.
122a Näheres daselbst parterre.

2 mal2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten. Dorotheenstr. 11. 150a

Schöne 438a
3 Zimmerwohnung

1. Stock nebst gerades Mansarden¬
zimmer, Küche, 2 Keller und allem
Zubehör, Kochgas und elektr. Licht,
an ruhige Leute zu vermieten.

Näh. Elisabethenstraße 25, part.

4 Zimmer-Wohnung
in bester Lage, mit allem Comfort
der Neuzett entsprechend eingerichtet
per sofort zu vermieten. 765a

I . Fuld » Louisenstraße 26.
Schöne

3 Zimmer-Wohnung
per 1. April zu vermieten. 727a

Dietigheimerstr. 20.

LandhausÄ -i-
3000 qm dazu gehöriger Obst- und
Gemüsegarten(2 Min von d. Halte¬
stelle der elektr. Bahn Bad Homdurg-
Dornholzhausen) per sofort zu ver¬
kaufen eventl. zu vermieten. 492a

Näheres 3 . Fuld.

Geschäftshaus
enthaltend2 Läden und Wohnungen
in verkehrsreicher Lage erbtetlungs-
halber sehr preiswert sofort zu
verkaufen durch: 3 . Fuld,
516a Louisenstraße 26.

Gut und einfach möbl. 717a
Zimmer

zu vermieten. Höhestr . 11III

Schöne
Mansardenwohnung

im Seitenbau an ruhige Leute zu
vermieten. 373a

Louisenstraße 23.

Schön
möblierte Zimmer

mit elektr. Licht billig und dauernd
zu vermieten. 5775a

Kaiser Friedrich-Promenade 15.

Hübsch möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer
in ruhigem Haufe an Dauermieter
abzugeben. Telefon,Centralheizung,
Elektr. - Licht. Näheres in der
Expeditiond. Bl . u. Nr. 5876a.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. April zu ver-
mieten. 16a

Wilhelm Herzberger
Castillostr. 7.

2—3 Zimmerwohnung
mit Mansarde, Küche, Keller, Gas
und elektr. Licht ist per 1. April an
ruhige Leute zu vermieten.
62a Dietigheimerstraße 7.

Einfach und besser möbl . Zimmer
zu vermieten. 20a

Elisabethen stratze 24.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 5480a

Höhestraße 34.

2-Zimmerwohnung
mit Zubehör, sowie kleine Wohnung
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
569a) Obergasie 3.

Eine schöne

2bis3iinnntmijMing
im I. Stock zu vermieten.
204a Obergaffe 5.

Ein großes Zimmer
mit Küche sofort zu vermieten.
467a Neue Mauerstraße 14

Villa
Landgrafenstratze

enth. 15 Zimmer, Küche, 2 Bäder,
W ntergarten, Dienerzimmer und
Zubehör, Warmwasserhcitung elektr.
Licht und Garten, der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet per 1. April
zu vermieten. Näheres: 659a
Wilh. Herzberger, Castillostr. 7.

Saubere Schlafslelle
zu vermieten. 724a

Dietigheimerstr. 13.

Zwei möblierte Zimmer
frei und schön gelegen, sind zusammen
oder getrennt zu vermieten. Offert,
erbeten unter S 705 an die Exped
dieses Blattes 750a

Villa 524a

zum Alleinbewohnen(Dorothenstraße
Nr. 43) enthaltend8 Zimmer, Bad,
Veranda, Garten und sonst. Zube¬
hör per 1. April zu vermieten.

Näh-res : 3 Fuld , Louisenstr. 26.
Sehr gut

möbl. Zimmer
zu vermieten bei W . Werner
5794a Louisenstraße 43.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 5567a

Louisenstraße 83 '/» II . St.

Ein möbl.Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten-

Metzger Kofler,
5941a Obergaffe 12.

Villa,
(Ecke Franken- uitd Taunusstraße-
Gemeinde Gonzenheim), enthaltend:
9 Zimmer, Diele , nebst allem
Zubehör und Garten, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, preiswert
und unter günstigen Bedingungen
zu vet kaufen. Näheres bei:

H. Lanz, Maurermeister
645a und Bauunternehmer

und den bekannten Sensalen.
Schöne

6 Zimmerwohnung
mitBad, u. Zubehör in schönster Lage
per 15. Mai zu vermieten. Nähere» :
75a 3 . Fuld , Louisenstraße 26.

in feinster Lage, mit ca.
•ÜUIll 3500 qm Garten, enth
8 Zimmer und sonst. Zubehör, sehr
preiswert zu verkaufen. 49la

3 . Fuld , Louisenstraße 26.

Modern eingerichtete

4 Zimmerwohnung
mit Bad und Zubehör

Kirdorferstraße5, I . St.
Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Badezimmer und Zubehör

.kirdorferstraße3, I . St.

3 Zimmer und Küche
Kirdorferstraße 5, Mausardensto^
sofort oder 1. April zu vermiet^
durch Scherfenberg , Urfelerstr.U-
Nähere Auskunft erteilt auch HA
Maurermeister Wilhel«
Kirdoifrrstraße 34. ^

2 Helle Werkstätten̂
mit Lagerräumen, Gas- und cn
irischem Anschluß, sofort zu vermied'
565a Louffenstraße 21-

Schön möbl. Zimmer,
zu günstiger Lage(Nähe derSta^ ,
sowie elektr. Bahn) an bess.
zu vermieten. Zu erfr. in der
pedition dieses Blattes u.

Verantwortlich(ftc die Stebaktloa: Friedrich Nachmann; für de» Auuvnceuteti Otto Dittermauu Druck und Vertag: Schudt's Buchüruckcrei Vad Homburgo. d. Höhe.
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